auf Gebiete 
haltloſe Regiment Glabftone’3 getreten, und die von 


Die Danziger Zeitu 
gafle Nr. 4, und bei a 


Rivalen. 


Mit dem ſteten Anwachſen des Zarenreiches in 
Aſien haben ſich die Hauptziele ſeiner auswärtigen 


Politik immer weiter nach Oſten verſchoben. Was 


ſchloſſenen Becken, wie die Oſtſee, ſondern zu einem 
ſtraße der Nationen, der ihm, trotz ſeiner lang⸗ 
geſtreckten Küſten im Norden und Oſten, fehlt. Nur 
wenn es ihm gelingt, ſich von dem Hochplateau 


Inneraſiens, ſei es nach dem Perſiſchen Golf, ſei es 


nach dem Mündungsgebiet des Indus, Bahn zu 


brechen, kann es hoffen, ſeinen reichen Producten 


ein genügendes Abſatzgebiet zu eröffnen und als 
gleich berechtigter Concurrent auf dem Weltmarkt 
erſcheinen zu können. 

Alles, was Rußland während der letzten Jahre 
An feinem transkaſpiſchen Gebiete gethan hat, fein 
dung ee Vordringen nach Süden, die Ein⸗ 
fügung immer weiterer uneinträglicher Landſtriche in 
den ruſſiſchen Staatskörper, der Eiſenbahnbau durch 
unbewohnte Wüſten und Steppen, läßt klar erkennen, 
daß man ſich in Petersburg der ſtaatlichen Zukunfts⸗ 
aufgabe wohl bewußt iſt. Und allenthalben, wo ſich 


nach dem Meere Luft machen will, ſtößt Rußland 


auf denſelben Gegner — England. Wie die Briten 


ihm den Ausgang aus dem Schwarzen Meere und 


aus der Oſtſee verſperren, ſo haben ſie ihm neuer⸗ 
dings während der letzten Kriſis noch den Ausgang 
Occupation des Ri 


aus dem Japaniſchen Meere dur 
Hamilton⸗Hafens auf der Inſel Quelpart ver⸗ 
ſchloſſen. Um ſo energiſcher wird daher der ruſſiſche 
Koloß ſchließlich da durchzubrechen ſuchen, wo er 
hoffen kann, feine überlegene Landmacht zur 
Geltung zu bringen — von Herat und Merw nach 
dem Indiſchen Ocean. Schon einmal, vor Jahres⸗ 
friſt, hatten ſich hier, auf den Hochflächen 


Afghaniſtans, die Gegenſätze ſo verſchärft, daß 


man jeden Augenblick den Ausbruch eines Krieges 
zwiſchen den beiden Weltmächten erwarten mußte. 
Und wenn es auch 
Schwert in die Scheide zu bannen, ſo iſt der er⸗ 
reichte Friede doch nichts weiter als ein Compromiß, 
ein Waffenſtillſtand, deſſen Dauer von Zufällig⸗ 
keiten abhängig iſt, die Niemand vorher be⸗ 
rechnen kann. N i 
f Wer weiß, ob nicht vielleicht das Cabinet von 
Petersburg ſchon bald den Moment für günſtig 
hält, ie diplomatiſche Ae 55 8 ſo 


N 


um ; nd iſt das 
r äußeren Politik ſchwankende, 


Tag zu Tag ſich verſchärfenden inneren Zwiſtig⸗ 
keiten laſſen vorausſehen, 100 die Actionsfähigkeit 
Englands nach außen noch für längere Zeit ge⸗ 
lähmt ſein wird. denn Aegypten und — Birma 
aber feſſeln einen bedeutenden Theil der ohnehin 
kleinen engliſchen Armee auf drei weit von ein⸗ 


ander entfernten Operationsfeldern, ſo daß für die 


Vertheidigung Indiens wenig europäiſche Truppen 


ſo weit gefördert hat, daß die Verſammlung einer 
großen Armee an der Nordgrenze Afghaniſtans 
keine großen Schwierigkeiten mehr bieten dürfte. 
Unter dieſen Umſtänden wäre es von großer 
Bedeutung, wenn die Anſtrengungen, welche die 
franzöſiſche Republik neuerdings macht, um ſich 
Rußland zu nähern, Erfol 
große, wenn nicht unüberſteigliche Hinderniſſe 
zu überwinden, um zu dieſem Ziele zu gelangen, 


40 erſch 
für die Petitzeile oder deren 


noch einmal gelang, das 


wendung der Dampfkr 


disponibel bleiben, während Rußland in den ver⸗ 
floſſenen Monaten ſeine transkaſpiſche Eiſenbahn 


8 hätten. Freilich ſind 
e 


allein ſie ſind doch weniger ſachlicher, als perſönlicher 

7 elbſtherrſcher fühlt eine leicht 

begreifliche Abneigung gegen ein Bündniß mit einer 
ee und ſeine ohnehin große Empfindlichkeit 

es bedarf, iſt der Zugang, nicht 15 einem feſt ge⸗ 110 besonders arenen ae 


eisfreien offenen Weltmeer, zn der Handelsverkehrs⸗ b neee e 


Natur. Der ruſſiſche 


9 1 5 
ofe fungirte, 
ich der a 


beſonders angenehmen Generals 


neuerdings verletzt. Ebenſo findet 


zöſiſche Miniſterpräſident in feinem diplomatiſchen 
Verkehr mit dem Zarenhofe ſtets durch das Treiben 
der Radicalen und der Chauviniſten⸗Partei gehemmt. 
Wenn aber trotz alledem ein Bündniß zwiſchen 
Rußland und Frankreich zu Stande käme, ſo braucht 


man ſich in Deutſchland deswegen ſo lange nicht 


würde ſich naturgemäß gegen England richten | 


daſſelbe England, welches Frankreich in ſeinen über⸗ 


eee f a Spa I = 
aiſerl. Poſtanſtalten und Auslandes angenommen. — 
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zu beunruhigen, wie die Politik dieſer beiden großen 
Mächte von einigermaßen einſichtigen Staatsmännern 


geleitet wird. Denn die Spitze einer ſolchen Allianz deren d, un 


dem greiſen Monarchen die Reiſe nach Iſchl zu er⸗ 


ſeeiſchen Unternehmungen dieſelben Hinderniſſe in 
den Weg legt, wie Rußland. Aus Aegypten, wo 
Frankreich einſt Mitbeſitzer war, iſt es verdrängt, 


ſucht, in Tunis, in Madagascar, in Oſtaſien und 


die ruſſiſche Expanſionsluſt, der unaufhaltſame Drang erte eig a tn ene ee 


und allenthalben, wo es t h 
und allenthalben, wo es ſonſt Colonien zu erwerben e der e 


der Reiſe nach Gaſtein diesmal die Vorarlbergbahn 


liſche Einfluß ſtörend, ja faſt feindlich entgegen. 


Im Mittel ins dere, I } 0 . 
Fre Ut eam ae e worden war. Die Reiſe des Fürſten Bismarck nach 


rankreich einſt gemeinſam gegen das Vordringen 


ae geſchaffenen Suez⸗Canals gefolgt. 


ellen abhängig fit j die 2 
aft die Ueberlegenheit des 
engliſchen Matroſenmaterials paralyfirt hat. 
Jenſeit des Canals nimmt man freilich, im 
Vertrauen auf den Schutz, den die inſulare Lage 
gewährt, die allmähliche Verſchärfung der feind⸗ 
ſeligen Stimmung in Frankreich ziemli 
glaubt dadurch genug für die Sicherheit des Reiches 
10 0 u haben, daß man die auswärtigen 
Marine⸗Stationen, insbeſondere Aden, mit formi⸗ 
dabeln Befeſtigungen umgiebt. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Juli. Nach der Abreiſe des 


Er Bismarck, den der Chef feiner Kanzlei, 


eh. Rath Rottenburg, begleitet, beginnt nun die 
„saison morte“. Eine am Donnerſtag abgehaltene 
mehrſtündige Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums betraf, wie man hört, Feſtſetzungen 
bezüglich der Ausführung mehrerer wichtiger Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstages und des Landtages und 


Anordnungen der Verwaltung für die nächſte Zeit. 
Auch die preußiſchen Miniſter werden nun nach⸗ 
. EEE ARTE RT — ꝗrfirrrr ̃⅛Z—X——— 


Nachdruck 
verboten. 


Haus Roſidres. 
Roman von W. Höffer. 
(Fortſetzung.) 

Das Geld wurde zur Verfügung geſtellt, 
0 und Söhne W Zahlung und eines 

Tages ſtand in allen B 
ment der Firma Rofieres wieder aufgehoben ſei. 
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Die verſiegelten Thüren der Büreaux und Arbeits⸗ 


räume öffneten ſich zu neuer Thätigkeit, der alte 
Herr erſchien zum erſten Male wieder in der Stadt 
und der neue Name der Firma hieß: Roſieres und 
Sohn. Leon war mit ſeinem ganzen Vermögen, 
ſeinem kaufmänniſchen Anfeben hinzugetreten, aber 
ohne ſich zu nennen. „Ich habe ja keinen Sohn, 
auf den meine Rechte übergehen könnten, hatte er 


geſagt.“ 

Es gab jetzt für Paul keinen Grund mehr, ſeine 
Abreiſe noch länger hinauszuſchieben. Frieda lebte, 
ſeitdem ſie das wußte, in ſteter aufregender Span⸗ 
a „Ob er das Land verlaſſen würde, ohne ihr 
ein Lebewohl zu ſagen?“ 

Aber nein! eines Tages kam er und bat, ſich 
den Damen des Hauſes gegenüber verabſchieden zu 
dürfen. Das war eine Viſite in aller Form, fie galt 
auch r ee der jungen Frau allein, ſondern 
konnte nur als ein Akt geſellſchaftlicher Höflichkeit 

elten, — Paul vermied es ſogar, in Frieda's 

leiches Geſicht zu ſehen, er hielt den Blick geſenkt 
und kürzte überhaupt ſeinen Beſuch ſo viel als 
möglich ab. Nur im eigentlich letzten Moment 
an er das Auge und die junge Frau erſchrak 
heftig, als ſie ihn ſah. Wie war Paul verändert! 
Um die Augen lagen tiefe Schatten, alle Farbe 
war verſchwunden, das Profil ſcharf geworden; er 
galaſſe die Hand aus und verbeugtke ſich äußerlich 
gelaſſen. 


„Ich empfehle mich Ihnen, näbige Frau! 


Der Himmel behüte Sie und den Kleinen 


Frieda hätte ihm antworten müſſen, aber es 


war ihr unmöglich, einen Laut hervorzubringen. 


Sie legte ſekundenlang ihre Hand in die ſeinige, 
dann hatte er ſich empfohlen und zwiſchen ihm und 
ihr fiel die Thür in's Schloß. 


Etſt das leiſe ſpöttiſche Lachen der Frau vom 
Hauſe ließ Frieda erſchreckend auffahren. Frau 


Malwine zuckte die Achſeln. „Das war eine kühle 


ättern, daß das Falliſſe⸗ 


Verabſchiedung!“ ſagte ihre unangenehme ſcharfe 


Schanden geworden ſein mag?“ 


Niemand antwortete ihr, aber wenige Minuten 
ſpäter verließ Frieda wie zufällig das Zimmer; ihr 
ſchwindelte, ſie mußte den Kopf in die Hand ſtützen 
und bewegungslos, wie erſtarrt, vor ſich hinſehen, 
ohne Thränen, ohne einen Laut. 

Heute noch, heute Abend ging das Schiff, mit 
dem Paul abreiſen wollte, nach Riga. Stunde 
um Stunde verrann — immer näher kam der 


Zeitpunkt, hinter dem das Dunkel, die lange, 


ſternenloſe Nacht beginnen mußte. 
b ſie ihn liebte, ihn, den ihr beharrliches 


Nicht ſo, wie einſt Den, dem das junge, un⸗ 
erfahrene Herz jauchzend vor Glück und Seligkeit 
entgegenflog, unwiderſtehlich, über alle trennenden 
Hinderniſſe hinweg. Nicht ſo, aber mit jener 
ftillen Innigkeit, die das Vertrauen erzeugt, die 
ſich der ſicheren Ruhe des Beſitzes ohne Leidenſchaft 
und ohne Zittern hingiebt. Was ein Charakter 
wie Paul verſprach, das würde er auch halten, 
was jein Herz empfand, das war keinem Wechſel 
unterworfen. 

Die Uhr auf der Conſole tickte und hielt lange 
Reden, alle für die einſame Frau im Schatten der 
dunkelſten Ecke. Sie ſprach vom Fluge der Zeit, 


Nein vertrieben hatte? 


von dem Jammer, mit welchem der Menſch das 


vernichtendſte Urtheil des Schickſals entgegennimmt, 
das troſtloſeſte, dem keine Buße, keine noch ſo heiße 
Reue einen Troſt mehr abgewinnt. 

„Du ſpät! Zu ſpät!“ 

Was klopfte ſo verſtohlen, ſeltſam rauſchend 
und flüſternd an die Scheiben? Frieda ſah auf. 
Der erſte Schnee des Jahres, weiße Flocken. 

Wieder legten ſich die eiskalten Hände über 


ruhig, und 


uli. 


8 


Montag Beſtellungen werden 
reis pro 


einander ihre Urlaubsreiſe antreten, ſo daß immer 


itglieder des Staatsminiſteriums hier 


nur zwei 
in der zweiten Hälfte 


anweſend ſein werden. Erſt 


des September dürfte das Miniſterium wieder voll⸗ 


zählig in Berlin verſammelt ſein und an die Arbeiten 
für die nächſten Parlamentsſitzungen herantreten. 
Auch die Botſchafter und Geſandten ſtehen, ſo weit 
ſie noch hier anweſend ſind, im Begriff ihre Urlaubs⸗ 
reiſen anzutreten. 
Alle Angaben, 
programm des Fürſten Bismarck, über ſeine 


Zuſammenkünfte mit den Grafen Kalnocky ꝛc. ge⸗ 


macht werden, ſind mehr oder minder auf Ver⸗ 
muthungen zurückzuführen und wie jene über Kaiſer⸗ 
Begegnungen jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen. 


Als feſtſtehend iſt nur anzuſehen, daß das öſter⸗ 


reichiſche Kaiſerpaar den Kaiſer Wilhelm wie im 


Fate die er ſonſt in jedem Falle unternommen 
e. 
durch den Prinz⸗ Regenten 
München iſt noch gar nichts 


von 


entſchieden, es 


benutzen wird, wovon im vorigen Jahre bekanntlich 
noch im letzten Augenblicke Abſtand genommen 


Gaſtein ſteht feſt, aber nähere Beſtimmungen ſind 


vorbehalten. Die Begleitung des Geh. Rath Rotten⸗ 


Sommers wiſſen wollen. Es liegen im Augenblick 

dafür auch nicht die geringſten Anzeichen vor. g 

| Unſere Colonie 
Kamerun reicht nach dem Vertrag mit England 


[Stimme. „Auf weſſen Seite wohl die Hoffnung zu 


Angaben auf Vermuthungen zurückzuführen, welche 


burg ſpricht dafür, daß Fürſt Bismarck auch auf 
der Reiſe den Geſchäften nicht gänzlich fernſtehen 


wird. Noch mehr als alles andere ſind aber jene 


mit Beſtimmtheit unter Angabe von Ort und Zeit 


von Begegnungen der Kaiſer von Rußland und 


Oeſterreich, oder gar der drei Kaiſer im Laufe dieſes 


* [Eine Grenze verloren.] 
nordwärts bis zum Rio del Rey. Nun haben die 


beiden bekannten ſchwediſchen Coloniſten Knutſon 


und Valdan ſich zu ihrer Ueberraſchung überzeugt, 


daß dieſer Fluß gar nicht exiſtirt; was man an der 


Küfte Rio del Rey (Königsfluß) nennt, iſt nur ein 


Aeſtuarium, eine Meeresbucht, in welche ſich einer⸗ 


ſeits Arme des Calabarfluſſes, andererſeits der 
beine ergießen. Es wird ſomit eine neue Grenz⸗ 
eſt n ji 


0 fügu es Miniſters von Put 
kamer und des Staatsminiſterialerlaſſes hinſichtlich 
des Verſammlungsverbotes brechen unausgeſetzt 


neue Maurerſtrikes aus, die nach einem einheit⸗ 


lichen Plan orga ict erſcheinen. Jetzt augen⸗ 
blicklich droht jener Organiſation der Maurer 


Deutſchlands und dam der ganzen Fach⸗ 
vereinsbewegung eine ſchwere Gefahr, denn 
innerhalb der leitenden Perſönlichkeiten iſt es 


zu argen Differenzen gekommen. Schon auf dem 


Dresdener Congreß geriethen die Hamburger und 
Berliner Delegirten wegen der Redaction des 
Fachorgons „Der Bauhandwerker“ ſcharf anein⸗ 


ander; die Berliner erklärten, daß das Organ 
Eigenthum der Berliner Maurer ſei und daß die 


Hamburger Controlcommiſſion ſich um daſſelbe 
abſolut nicht zu kümmern habe. Der jetzt ausge⸗ 
wieſene Regierungsbaumeiſter Keßler, Redacteur des 


„Bauhandwerker“, ſprach offen aus, daß er ſich zum 


literariſchen n e der Hamburger Control⸗ 
commiſſion nicht hergeben werde. Die Differenzen 
zwiſchen den Hamburgern und Berlinern haben 5 
nun in der letzten Zeit noch mehr zugeſpitzt, ſo daß 
rr ͤ ͤ ——: . NETT FERTEHTEETETTTERET 


Buertal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 A 2 lernte loten 


welche über das Reiſe⸗ 


Auch über eine Begrüßung des Kaiſers 
Baiern in hen, 
nicht als ebenbürtig anzuſehen ſeien; in Lippe⸗Detmold 


brechen ſollten und ſeine Entſcheidun 


e 


in der laufenden Legislaturperiode des Abgeordneten⸗ 


der Akademie der Künſte] i 


die erſteren ſchließlich beſchloſſen haben, für die 
Maurer⸗ und Bau ee e ein 
eigenes, neues Organ zu gründen. Daſſelbe iſt 
nunmehr erſchienen und heißt der „Neue Bauhand⸗ 
werker“, ſo daß es alſo J zwei Blätter giebt, 
welche die Maurer⸗ und Bauhandwerkerfach⸗ 
vereinsbewegung vertreten wollen. In einer an 
die „Maurer Deutſchlands“ gerichteten Anſprache 
theilt der „Neue Bauhandwerker“ mit, daß lediglich 
ſehr ſchwer wiegende Rückſichten auf die Ele 
werkerbewegung die Herausgabe des neuen Blattes 
nothwendig gemacht haben. 

Die lippiſche Erbfolge] hat den Bundes⸗ 


* 
rath 5 ſeiner letzten Sitzung wieder beſchäftigt. 
Die fürſtliche Linie zu Detmold zählt zur 


eit nur 
noch zwei männliche Mitglieder, den regierenden 
Fürſten und einen unheilbar kranken und daher 
regierungsunfähigen Prinzen. Als erbberechtigt 
pe ten die Angehörigen der beiden ſog. „erbherrlich 
ippiſchen Linien“, deren Mitglieder den Grafentitel 
führen, doch wird ihr Recht angeblich von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe beſtritten, weil ſie aus Ehen ſtammen, die 


ſelbſt beſitzen die Grafen keine großen Sympathien, man 
iſt dort offenbar des kleinſtaatlichen Stilllebens ſatt. 
und möchte am liebſten in irgend ein näheres 
Verhältniß zu Preußen treten. Der Fürſt ſcheint 
keine Neigung zu haben, durch ein mit den maß⸗ 
gen Factoren, in erſter Linie alſo mit dem 

andtage zu vereinbarendes Geſetz die Erbfolge zu 
regeln und die Zukunft des Landes ſicher zu ſtellen, 
und der Chef der älteren gräflichen Linie trägt das 
von ſeinem Standpunkte aus gewiß berechtigte 
Verlangen, ſeine Anſprüche vor dem Ausſterben der 
fürſtlichen Familie anerkannt zu ſehen. Er hatte 
ſich daher an den Bundesrath gewandt, doch kann 
ihm dieſer nicht helfen, da er nur einſchreiten kann, 
wenn zwiſchen Fürſt und Landtag Differenzen aus⸗ 


e 
würde oder wenn der Tod des Fürſten eine 
Regelung nothwendig macht. 

* Ruſſiſche Verdächtigungen gegen Deutſche. 
Verſchiedene Fabrikanten aus Moskau und dem 
inneren Rußland haben bei der Regierung Be⸗ 
ſchwerde darüber geführt, daß in Lodz und den an 
Preußen grenzenden Bezirken unberechtigter Weiſe 
ſich deutſche Fabrikanten niedergelaſſen haben, mit 
denen die ruſſiſche dae nicht concurriren kann. 
Zur Unterſuchung dieſer Angelegenheit iſt ſeitens 


der Regierung eine Bus > Profeſſoren der höheren 
. 7 14 in 


Lehranſtalte waburg ende 


1 0 hat Ss 2 55 5 
* Durchführung der Verwaltungsorganiſation.! 
Officiös wird geſchrieben: Die Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung für See Nat ift ſoeben ins Leben 
etreten, die Sanction und Publication derjenigen 
ür Weſtfalen ſteht nahe bevor; die Vorbereitungen 
für die gleichen Geſetze für Rheinland ſind in 
vollem Zuge. Man darf ſich der Hoffnung hingeben, 
daß die Durchführung der Verwalkungsorganiſation 


hauſes zum Abſchluß gelangen wird. 

* [Gendelt.] Der König von Sachſen hat 
den Profeſſor Woldemar Frege in Leipzig geadelt. 
Dadurch iſt auch der Sohn deſſelben, der bekannte 
conſervative Reichstagsabgeordnete und agrariſche 
Vorkämpfer, „in den Adelſtand erhoben“ worden. 

* [der Wettbewerb um den großen Staatspreis 
ſt auch in dieſem Jahre 
wieder erfolglos verlaufen. Donnerſtag Abend hielt 
der Senat eine dreiſtündige Sitzung, in welcher die 
Skizzen der vier zur Hauptaufgabe zugelaſſenen Be⸗ 
werber einer Prüfung unterzogen wurden, deren Er⸗ 
gebniß die Barti der Betheiligten war. Dabei 
ſind diesmal ausnahmsweiſe drei Tage für die erſte 
Compoſition gewährt worden, und obwohl vorzugsweiſe 
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„Vielleicht weiß ich's, Herzchen. Da iſt Dein 
Hut und Dein Mantel, Pu ſchnelf der 2990 


wartet.“ 


das zuckende Geſicht. „Zu ſpät! Zu ſpät!“ tickte die Uhr. 


Leiſe betrat Tante Johanna das Zimmer, leiſe 
0 0 ſie den Arm um Frieda's gebeugten Nacken. 
„Ich habe eine Bitte, Herzenskind!“ 

„Heute?“ fragte ſchauernd die junge Frau. 

„Ja, — es kann nicht warten. u mußt mit 
mir zur Stadt fahren.“ 


„Morgen, liebſte Tante — ſo oft Du willſt, 
Wenn Du wüßteſt, wie krank ich 


nur jetzt nicht. 
mich fühle!“ 


Frieda erhob ſich verwirrt und zitternd. „Tante 
Johanna, was geht vor? — O, Du ſollteſt mich 
nicht zwingen!“ 

„Das thue ich doch! Komm, Kind, oder — 
vertrauſt Du mir nicht mehr?“ 

„Immer! Immer!“ ſchluchzte Frieda. „Ach, 
ätte ich offen mit Dir geipsochen! Du biſt fo klug, 
o unbeirrbar redlich.“ 

Die Alte antwortete nicht, aber ſie ſetzte ihrem 
len pg den Hut auf, ſie zwang die Zögernde, 

u folgen. 

„Wohin?“ flüſterte Frieda. 

„Zum guten Ende hinaus, Kind. Wenn Du 
Alles verſchwiegen haſt, Alles in dem armen 
kleinen Herzen allein ausſtreiten wollteſt, ſo waren 
dafür Andere deſto aufrichtiger, — ſchon ſeit 
ndez eg Der lungen dran {dl 8 

a3 Herz der jungen Frau ug zum ger: 

Arne „Seit Langem?“ wiederholte fie. heiß er: 

glühend. 

„Ja. Und eben ſo lange hab' ich beobachtet. 
Man kann auch den Stolz, die Zurückhaltung 
übertreiben, liebes Herz, — Alles auf Koſten der 
Wahrheit.“ 

Frieda ſchüttelte den Kopf. „Man ſoll das eigene 
Es 19 ſuchen, indem man dafür das des Anderen 
zerſtört.“ N 

Jetzt hielt der Wagen. „Frage den Anderen, wie 
es in dieſem Punkte ſteht“, ſagte die alte Dame 
lächelnd. „Er wird in der Nähe ſein!“ 

„Tante! Tante! —“ 

„Still! — Der Diener hört Dich!“ 

Sie ließ die Widerſtandsloſe ausſteigen und ve 
fahl dann dem Kutſcher, langſam in der Straße 
auf: und abzufahren. Frieda ſtand auf dem 
Trottoir der Hafenſtraße, dicht an den Planken der 
un fihiffsbrüde, fie hatte kaum ganz klares Be 

ußtſein. 

Zwei Hände faßten die ihrigen, zwei treue, ach 
ſo lang vertraute liebe Augen ſahen in ihr blaſſes 
Antlitz. „Frieda! — Süße, liebe Frieda!“ 


Die weißen Flocken umwirbelten Beide. Wie 
| Segen aus beſſerer Welt 
J fielen fie auf die vereinten Hände, auf die Stirnen 


Sterne vom Himmel, ein 


der jungen Leute. „Frieda“, ſagte er, „ſo war's da⸗ 
mals, als Dich der Barbar hinausſtoßen wollte in 

den eiſigen Winter, als wir uns —“ 5 
Sie unterbrach ihn, ihre Augen verbargen ihm 
jetzt nichts mehr, weder die Liebe, noch das bittere 
Weh, von dem ihre Seele erfüllt war. „Damals“, 
ſagte ſie, „als ich Dich verrieth, Paul, als ich alle 
Deine Treue mit Undank belohnte! — Und heute, 
nun ich verlaſſen bin, nun das Leben mir Alles 
geraubt hat, ſollte ich Dich —“ 
„Du ſollſt mir das Glück des Daſeins ſchenken, 
Du, mein Lieb, mein Sonnenlicht! Frieda, wie 

könnte ich das Leben ertragen, fehlteſt Du mir!“ 
ihn an. „Kannſt Du je ler 


| Sie jah 
Paul? Muß nicht die, welche an Deiner Seite gehen 


ſoll, auch Deiner ganz würdig ſein?“ 

„Dul“ antwortete er nur. „Du Frieda, die 
Eine, die ich liebe!“ 

Immer dichter fielen die weißen Flocken; vom 
Schiff herüber erklang das erſte Signal zur Abfahrt. 
„Paul“, flüſterte Frieda, „haſt Du Alles erwogen? 
Meine Seele ſehnt ſich a Dir, nach Deinem 
Schutz, Deiner Treue, aber ich darf nicht an mich 
allein denken! Sieh, wenn Dir ein Mädchen be⸗ 
gegnen ſollte, noch jung, noch unenttäuſcht, ein 
Weſen, das —“ f 

„Das ich nie lieben würde, Frieda. Wäre 
meine Neigung für Dich nur die Illuſion der 
flüchtigen Stunde geweſen, hätte ich dann wohl 
das Ziel während aller dieſer Jahre unverrückt im 
Auge behalten, hätte ich mich hierher nach Deutſch⸗ 
land, in das Haus Deines Schwiegervaters ſchicken 
laſſen? Ich wußte, daß ich Dich ſehen würde. 
deshalb kam ich.“ 

In den Augen der jungen 1 glänzten helle 
Thränen. „Und noch Eins, Paul“, ſagte ſie. „Mein 
kleiner Richard! Willſt Du ihm nie mißgönnen, 
wenn ich ihn liebe? Soll er nie zwiſchen uns ſtehen, 


Deinem Herzen ein Fremder?“ 5 
Si 1 ächelte unwillkürlich. „O Du thörichte 
rieda!“ 
Und in den wenigen Worten lag eine ſolche 
die junge 


Sn von Liebe und Beruhigung, da ; 
Frau überwältigt ſchwieg. Er küßte ihre Lippen, 
ihre Augen, und ſie litt es, ſie war in dieſer Stunde 
ſein eigen geworden für alle, alle Zeit. (Fortſ. f.) 


diejenigen ſich gemeldet hatten, die bei ihrem Beſuche der ze 


Akademie von dem Senate mit Auszeichnungen und 


drittletzten Staatsconcurrenz der Maler. 


I Aus Kamerun.] Mit Bezug auf die Zuſtände 
im Kamerungebiet iſt den „Hamb. Nachr.“ von den 


Herren Jantzen und Thormählen noch die folgende 
Mittheilung zugegangen: 


Kamerun eine Handelsſperre prociamirt iſt, weil ihnen 
die von den weißen Händlern für ihre Landesproducte 


übertrieben und am wenigften anzunehmen, daß die 
Maßnahmen der Eingeborenen gegen die in Kamerun 
eingeſetzte deutſche Regierung gerichtet ſeien. Man ſieht 
der ganzen Notiz vielmehr die mit engliſchen Intereſſen 
gefärbte Tendenz an, die Zuſtände in der deutſchen 

olonie zu discreditiren. Von einer Beſchwerde der 


engliſchen Händler bei ihrem Viceconſul kann keine Rede 
denn der von dem englischen Conſul Hewitt im 
Jahre 1884 in Kamerun propiſoriſch eingeſetzte Vice⸗ 
conjul wurde von der engliſchen Regierung in feinem 


ſein, 


Amte nicht bean ff 5 die weißen Händler in 
rſache 


Kamerun übrigens haben ſollten, ſich über das 


Betragen der Eingeborenen ihnen gegenüber zu be⸗ 


klagen, ſo haben ſie ſich dieſes in erſter Linie ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, da ſie eine auf den Handel und die Ab⸗ 
tragung 
mit einem Abkommen zwiſchen den 


hatte, durch 
liebten Perſönlichkeit des deutſchen Gouverneurs iſt in⸗ 
heſſeres Verhältniß zwiſchen den weißen und den 
ſchwarzen Händlern in Kamerun hergeſtellt ſein wird.“ 
Darmſtadt, 3. Juli. 
Landgericht iſt au den 26. Juli anberaumt. 
Ladung der Angeklagten iſt bereits ergangen. 
Liebe zu ſeinem König“ unternommen, 8000 Fl. 


dieſer Er 


und 
Was Hrn. v. Löher betrifft, ſo wäre es unſeres 


Erachtens doch wohl keine Discretions⸗Verletzung, 
ſondern ſeine Pflicht geweſen, den verantwortlichen 
Miniſterpräſidenten mindeſtens vertraulich von den 
höchſt bedenklichen Abſichten des Königs in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, zumal er doch ſelbſt ſich ſogar zu 
„flehentlichſten Bitten und Warnungen vor furcht⸗ 
baren Gefahren“ veranlaßt ſah. Und weiter — 
bedurfte der Herr Director nicht der Urlaubs⸗ 


bewilligung und hat der damalige Reſſortminiſter 
auch nichts erfahren von den Zwecken der Löher⸗ 


ſchen Entdeckungsreiſen?? Aber fie alle, die etwas © 


von den Dingen bei 


x N of willen konnten — waren 
in der rührendſten 


„Patriotismus und Königstreue“. 


* [König Ludwig in der Schweiz! Der „Bote der 


Urſchweiz“ enthält folgende Rückerinnerung: Es war im 
Oktober des Jahres 1865, als kaum ein Fahr nach der 


Thronbeſteigung der jugendliche hochbegabte König — | 
in Jeiner äußeren Erſcheinung ein Ideal männlicher 
Schönheit — den klaſſiſchen Stätten der Urſchweiz den 6 


erſten Beſuch abſtattete. Der zweite und 


Beſu 
erfolgte bekanntlich im Jahre 1881. ale 


letzte 


Zeitung, 
„Herr Redacteur! Mit inniger Freude las Ich heute 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
“ [Ein Strafgericht gegen das Denuncianten⸗ 
thum.] Im Wiener Gemeinderath ereignete ſich 
reitag eine in feiner Vertretung noch nie Da: 
eweſene Scene, ein Strafgericht gegen das 


enunciantenthum. Es 1 dort ein kleines Häuf⸗ 
i j ; Sdemokraten“, welche be⸗ 
ſtändig die gegen die Gemeinde⸗Autonomie gerichtete 


Thätigkeit die Regi ü 
nat Mänte 1 e Babe ae] Provenienzen des adriatiſchen Meeres ausgedehnt 


lein ſogenannter „Bezir 


ein ultra⸗radicales Mäntelchen wählen. Sie haben 
in ihrer indirecten Unterſtützung reactionärer Re⸗ 
ierungspolitik einen Theil der Spießbürger der 
orſtädte hinter ſich, weil ſie ſich den Anſchein 


G die Beſchlüſſe der liberalen Mehrheit des 
emeinderaths nur deshalb zu bekämpfen, weil 


dieſelben ihnen nicht weit genug gehen. Ein Herr 
von dieſer Geſellſchaft, 15 Herr Pfiſter, hat den 


Dienſt, welche ſeine Freunde dem Regiment Taafe 


leiſten, gar zu offen betrieben: er hat einen politi⸗ 
chen Gegner wegen eines Delicts, den der⸗ 
elbe vor drei 
bei der Polizei denuncirt. Und als die Sache 
bekannt wurde, ſuchte er ſich durch den Zeitungen 


eingeſandte ſogenannte „Berichtigungen“ zu recht⸗ 


fertigen, ritt ſich damit aber nur immer noch 
tiefer hinein und brachte erſt ſelbſt die Beweiſe für 
das bei, was man bisher nur vermuthen konnte. 


Da ergriff denn der Fortſchrittsclub der Stadtver⸗ f 


orb neten⸗Verſammlung die Initiative, und ſämmt⸗ 
liche Parteien, mit Ausnahme der allernächſten 
Sache des Betroffenen, Linke, Centrum und 
echte, gaben ihre Zuſtimmung dazu, endlich ein⸗ 
mal ein Exempel an dem ſich in das öffentliche 
Leben eindrängenden Denunciantenthum 
zu ſtatuiren. 1 
Das Ergebniß war folgendes: Als Herr Pfiſter 
au eitag den Saal betrat, in dem die Sitzung 
e 
begonnen. In dem Augenblick aber, als Herr Pfiſter 
den Verſammelten zu Geſichte kam, erhoben ſich 
von den anweſenden 79 Gemeinderäthen 63 und 
verließen den Sgal. Nur das kleine Häuflein 
Pfister ute Pfiſters blieb bei dieſem und Herr 
er 


mi unterbrach die Sitzung auf zehn Minuten, 
et | 


der Vorſitzende das Glockenſignal zur Wieder: 
eröffnung der Verſammlung. Neben Herrn Pfiſter 
195 ſich aber nur Dr. Lueger eingefunden, ein 


reund Pfiſters. Der Vorſitzende ſchloß hierauf die 


Verſammluang und Pfiſter verließ eiligſt das Haus, 
während die meiſten übrigen Gemeinderäthe noch 
lange im Geſpräche im Foyer verweilten. 1 Dieſe 


ſtellungen, welche die P 


der Schulden bezügliche Verordnung des 
deutſchen Gouverneurs, welche dieſer in Uebereinſtimmung 
‚mi e Weißen und den 
Eingeborenen auf deren gemeinſamen Wunſch erlaſſen 
eine ſpätere einſeitige neue Verabredung } 
lahm legten und dadurch den Eingeborenen Grund zur | Münden 
Unzufriedenheit gaben. Bei der den dortigen Verhält⸗ 
niſſen durchaus gewachſenen, bei den Eingeborenen be⸗ 


8 Die neue Verhandlung 
des großen Socialiſten⸗Prozeſſes vor dem Freiberger 
Die concentrirt. In politiſchen Kreiſen befürchtet man 


München, 3. Juli. Wie das „M. F.“ berichtet, im Herbſt die Wiedereröffnung der vrientaliſchen 


hat Hr. v. Löher für die erſte Reiſe, die er „aus 


€ I nkenntniß. Wobei fih im 
Uebrigen ja ganz bequem regieren ließ in purem 


Die damalige 


unſerer Begrüßung 


ö den 


Generalauditeur 


Anioniſt 
Birmingham. 


Jahren begangen haben ſoll, 


emeinderaths ſtattfand, hatte dieſelbe ſchon 


uchte durch butrirte Scherze über die Er⸗ 
regung, die ihn beherrſchte, zu täuſchen. Der Vor⸗ 


die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. 
Während der Pauſe wurden Verſuche gemacht, 
Dr. Pfiſter zur Niederlegung des Mandats zu ver⸗ 
anlaſſen; jedoch vergebens. Nach 10 Minuten gab 


Behandlung des Denuncianten ſoll bis zu deſſen 


1 8 5 
Preiſen bedacht worden find, fo iſt nun doch wieder der⸗ ee 
ſelbe negative Erfolg eingetreten, wie bei der letzten und 


Telegraphiſcher Fperialdſenſt 
der Dauxigen Irkinng. 


Berlin, 5. Juli. 


Die „Kreuzztg.“ läßt ſich aus Warſchau 


\ 0 Nach der 925 fand beab⸗ 
6 . Nane h 5 ſichtige die Regierung, den Eiſenbahnverwaltungen 
gebotenen Preiſe zu niedrig erſchienen, alles Andere tft | aufzugeben, in Zukunft Maſchinen, Maſchinentheile 


und en nicht mehr vom Auslande zu beziehen. 


ach der „Kreuzztg.“ enthalten die Vor⸗ 

so in Sofia erhoben 
hat, durchaus keine Faſſung, welche etwa in Sofia 
peinlich berühren könute. Die Pforte habe auch 
hierin ihre wohlwollende Geſinnung gegen den 
Fürſten Alexander nicht aus den Augen gelaſſen, 
wodurch es ihm erleichtert werde, auf die türkiſchen 


. ee eine entgegenkommende Antwort zu 
geben. i 


München, 5. Juni. Die „M. Allg. Ztg.“ 
meldet: Das Geſammtminiſterium unterbreitet noch 
heute dem Prinzregenten das Entlaſſungsgeſuch. 
Morgen empfängt der Regent den Senat der Uni⸗ 
8 nächſten Mittwoch den öſterreichiſchen Ge⸗ 
audten. a 

— Nach den „Neueſten Nachrichten“ laufen in 
Gerüchte um, wonach in letzter 
Zeit in dem Befinden des Königs Otto 
eine wejentliche Verſchlimmerung eingetreten ſei. 


„Deu neur⸗ u⸗ Seit mehreren Tagen nühme er freiwilli on keine 
deſſen zu erwarten, daß ſin nicht langer Zeit wieder ein 5 gen nühme er freiwillig ſch 


Nahrung mehr zu ſich. Die „Neueſten Nachrichten“ 


verlangen von Zeit zu Zeit ärztliche Bulletins von 


amtlicher Seite. 
Paris, 15. Juli. Die Türkei rüſtet nicht ab. 
Die Armeen in Macedonien und Rumelieu bleiben 


Kriſis. 
— Vier aus Tongking zurückgekehrte Bataillone 


erhalten. Die „Augsb. Poſtztg.“ bemerkt zu der | feierten geſtern ihren Triumpheinzug in Vincennes. 
Ge Löhek s: „Es drängt ſich bei der Lecture An Lyoner Bahuhof 5 | 
5 lärung der Gedanke auf, wie ſeltſam es einem großen Gefolge von Offizieren eingeholt, 


iſt, daß die berufenſten Räthe der Krone von Allem 6 
Allem fo rein gar nichts erfahren haben!! 


von General Sauſſier mit 


marſchirten die Truppen unter ungeheurem Jubel 
und Jauchzen Tauſender, unter e und 
ie mit 


endlich unſere allzulange gedemüthigte Stirn, 
denn wir haben eine große, ſtarke, ſiegreiche 
Nationalarmee.“ Georges, der Vorſitzende eines 


„Schwyzer Zeitung“ gedachte in ihrer Nummer vom 5 Vat 
24. Oktober 1865 des ehrenden Beſuches mit 2 5 Vaterland au 
ae Selen een ee Waben er ans | 
Dietung ei 1 ber 
Tells an 98 10 m 2 a 


faß-Lothringer B 
Theil.“ a 
Paris, 5. Juli. Der Senat genehmigte die 


Vorlage über die Weltausſtellung im Jahre 1889 
und die deutſch⸗franzöſiſche Convention über die Ab⸗ 
grenzung der Colonien in Weſtafrika. 


London, 5. Juli. Die Tories gewannen bei 
Parlamentswahlen am Sonnabend Oſt⸗ 
birmingham, Aſtonmanor, Oldham, wo der Secretär 
der Admiralität, Sn und Grantham, wo der 
eller unterlag, ferner Stafford, 

Kidderminſter und Lincoln; der 
Collings ſiegte im Bordesleybezirk 
Die Gladſtouianer gewannen 
Weſt⸗ Nottingham, wo der Unioniſt Seely 
dem Arbeitercandidaten Broadhurſt unterlag, 


Salisbury, 


Huddersfield und Scarborough. Unter den Wieder⸗ 
gewählten befinden ſich Harconrt und Rylands mit 


verringerter Majorität. Heute finden die meiſten 
9191 Wahlen ſtatt, morgen beginnen die Land⸗ 
wahlen. 

Konſtautinopel, 5. Juli. Die zehntägige 
Quarantäne iſt auf ſämmtliche öſterreichiſch⸗ungariſche 


worden. 


Danzig, 6. Juli. 

„[Die Blinden - Anftalt der ee 
groben Von Danzig kommend ſieht man von der 
Gaben Allee aus kurz vor Langfuhr in einem kleinen 

eitenthale links einen mächtigen, ſchloßähnlichen 
Rohziegelbau, der ſich äußerſt wirkungsvoll von den 
bewaldeten Höhenzügen des Hintergrundes abhebt. 
Es iſt die enen Mee der 
Provinz Weſtpreußen. Bekanntlich wurden zur Feier 
der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares im Jahre 
1879 durch den Provinzial⸗Landtag 50 000 Mk. zur 
Erbauung einer Blinden⸗Anſtalt beſtimmt. Durch 


Privat⸗Sammlungen wurden noch weitere 100 000 


aufgebracht: und heute ſehen wir auf dem früher 
Martiny'ſchen Grundſtücke als Bildungs⸗Anſtalt 
ür jene Unglücklichen, die des Augenlichtes 
beraubt ſind, ſich ein ſtattliches und gediegen ein⸗ 
gerichtetes Gebäude erheben, als ein Denkmal, das 
die Provinz unſerem Herrſcherpaare und ſich ſelbſt 
bilder hat; ſegensreicher als Büſten oder Stand⸗ 
ilder! Für Oſt⸗ und Weſtpreußen beſtand bisher 
nur die Königsberger Blinden ⸗Anſtalt, welche 
jährlich 70 Zöglinge beherbergen konnte, während 
nach der Statiſtik in dieſen beiden Provinzen un⸗ 
gefähr 200 bildungsfähige Blinde vorausgeſetzt 
werden mußten. Alſo 130 dieſer unglücklichen 
Menſchen mußten jeder nutzbringenden Erziehung 


entbehren. In richtiger Erkennung der Verhältniſſe 
wurde es deshalb nicht als Zweck der neu be⸗ 


gründeten Anſtalt bezeichnet, dieſen Bedauerns⸗ 
werthen ein Aſyl zu ſchaffen, 

die Bildungsfähigen von ihnen durch ſyſtemati⸗ 
ſchen Unterricht zu brauchbaren Mitgliedern 
der menſchlichen Geſellſchaft heranzubilden, die 
ſich ihren Lebensunterhalt ſelbſt verdienen könnten. 
Demzufolge mußte die Aufnahme auf Kinder im 
Alter von 9—12 Jahren beſchränkt werden, und 
nur in Ausnahmefällen ſoll dieſe Grenze nach oben 
überſchritten werden. Gehört zwar die Ausbildun 


der Blinden erſt den letzten Jahrzehnten an, ſo i 


doch die Lehrmethode ſchon eine ſo vorzügliche, daß 
deren Erfolge geradezu überraſchend wirken. Von 
den bei Eröffnung der Anſtalt am 1. Juli d. J. 


angemeldeten 29 Zöglingen ſind bisher 23 ein⸗ 


getroffen, darunter 7, welche in Königsberg ſchon 


i 5 Der ruſſiſche Miniſter 
v. Giers ſoll auf der Durchreiſe zu einem mehr⸗ 


i } 5 „tägigen Aufen ier eintreffen. 
„Es iſt wahr, daß von Seiten der Eingeborenen in 55 e Ten 


nehmen in der Ferne an | 


ſondern 


Anſtalt ſchon vorzüglich zurechtfinden uad lachend, 


plaudernd, ſcherzend in den Zimmern, im großen 
Park, auf Wegen und Wieſen umhergehen, kauern 
die anderen theilnahmlos auf den Bänken, den 
Ausdruck vollkommenſter Unwiſſenheit in den Zügen. 
Denn trotz des fehlenden Augenſpieles iſt das Geſicht 
des Blinden wie beim Sehenden für den Kundigen 


ein klarer Spiegel der Seelenvorgänge. Wie weit 
aber durch jahrelangen Unterricht das Geiſtesleben 
dieſer vorher gänzlich vernachläſſigten Kinder geweckt 
werden kann, iſt geradezu erſtaunlich: einzelne der 
von aaa ieher verbrachten Zöglinge leſen 
ießend die Blindenſchrift (bekanntlich aus erhabenen 
Punktzuſammenſtellungen oder erhabenen Buchſtaben 
beſtehend), die ſie mit den Fingern abtaſten, orien⸗ 
tiren ſich auf den erſt neuerdings angegebenen, 
erhaben gepreßten Landkarten ſo vorzüglich, daß ſie 
die heimiſche und fremde Länderkunde kaum f 
im Kopfe haben, als manche ihrer ſehenden Alters⸗ 
fine en, ſchreiben fließend — wenn auch etwas 


angſam — in Blinden⸗ und Lateinſchrift jedes nem neh Danke; 


Zimmer miethetete. 
| lichen; et En ite aber 15 e 1152 
Anſtalt zum Erfinder haben; die ungefähr 15jährigen 5 5 ee eee an 
Knaben Spielen Haydn'ſche Sonaten auf dem Klavier 
und — was die Hauptſache iſt — find durch A ; 

on 


Dickat oder eigene Gedanken, hierin ganz beſonders 
unterſtützt durch äußerſt ſinnreiche Verbeſſerungen 
der Schreibtafel, welche den Director der hieſigen 


irgend eines Handwerks in der Lage, ſich 
bald ihr eigenes Brod zu verdienen. — Die 
Anſtalt kann 75 Zöglinge aufnehmen, und zwar iſt 
die erſte Etage des zweiſtöckigen Gebäudes für die 
Knaben, die zweite ö 


eingereiht, welchen Knaben und Mädchen gemein⸗ 
ſam angehören. ‚einen 
gemeinſamen Saale des erſten, der Unterricht in 


9 0 9 ſich uch i 5 fiche Aue 595 11 70 1 
indet ſich auch die ſtattliche Aula. Der Unterricht 4 f 
burda alle. Gegenstande einer Glementnfchule: der Ferſeden, ac gelle 
enen 9 1 5 f. ; 

orgeſchrittenen no aturgeſchichte un yſik. 
0 5 Widerſprüche verwickelt und daß er wiederholt falſche 


Selbſtredend 
Unterricht. 


erhalten alle Zöglinge Religions⸗ 
Als beſonderes Fach kommen noch 


Taſt⸗ und Sprech⸗Uebungen ſowie Modelliren hinzu. 
Großes Gewicht wird auf das Turnen gelegt, wäh⸗ 
rend eine eingehende Ausbildung in Muſik nur den 


ſpeciell hierzu Veranlagten im Hinblick auf eine 
gewährt wird. Wie groß die Erfolge aber auch 


hierin ſein können, beweiſt am beſten der von Jugend 


auf blinde Domorganiſt in Berlin, Herr Franz. — Als 


0 0 wird Flechterei von een e ee b 

ei einer 
durchſchnittlichen Aufenthaltsdauer von 10 Jahren 
i dem Schulunterricht, 5 Jahre dem 
technischen Unterricht gewidmet und die Confirmation C 


ürſtenbinderei und Geilerei gelehrt. 


ſind 5 Jahre 
findet meiſt im 15. Lebensjahre ftatt. Am Unter⸗ 
richte betheiligen ſich der Director, ein Lehrer, eine 
Lehrerin, der Aufſeher und eine Aufſeherin, die 
beiden letzteren für das 
Spiele ꝛc. 
bewährteſten Erfahrungen gebaut, mit den beſten 


hygieniſchen Einrichtungen (Waſſerleitung, Venti⸗ 9 


latton, Simonſchen Schulbänken ꝛc.) verſehen. Der 
Litbenswürdigkeit des Directors verdankten wir 


Provinz aber kann ſtolz ſein auf eine Anſtalt von 
ſo ſegensreicher Wirkſamkeit. Dr. G. K. 


O ISchwurgericht.] In der Verhandlung gegen den 
1 0 Alexander Krüger aus Prauſtfelde wurde 


geſtern Nachmittag mit den Zeugepvernehmungen fort⸗ 


gefahren. Der Sohn des Viehfütterers, Joh. Blokus, 
ſagt über ſeine Wahrnehmungen beim Betreten des 


Stalles und über das Auffinden der im Heu ſteckenden 
Flaſche mit Petroleum und dem darin ſteckenden 


brennenden Lichte daſſelbe aus, wie ſein Vater, in heilen | berühmte, angenehm duftende Gewürz liefern, während 


Der Hofmeiſter Preu 


Begleit er ich befand. 
egleitung fi dem Feuer der In⸗ 


deponirt, daß einige Wochen nach 


ſpector Rieck ihm 25 199 er 11 5 1 N es | 
Gutsbeſtzers Krüger geſehen. Er die wunderlichſten braunen und hellen 


efundene Flaſche mit 
änden des Herrn, des Gutsbeſitzers Krüger geſehen. Er 
weiß auch genau, daß 
der das Feuer auskam, feſt 


Thüren der Scheune, in 


verſchloſſen und die Schlüſſel zum Herrn in die Stube . Madchen wegen Diesſſa ls A Braun 18 Maurer aug 


2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Obdachloſer, 5 Bettler, 
ß Betrunkener, 1 Mädchen wegen unbefugten Betretens 
der Feſtungswerke. Geſtohlen: 


gebracht habe. Er meint auch, das Feuer ſei angelegt 
worden. Dies könne jedoch auch von. 979 geſchehen 
er Er beftätigt ferner, daß der Wind ſo ſtand, da 


euer und Funken gegen den Viehſtall getrieben wurden, 
weshalb Tburen und Lucken deſſelben geſchloſſen wurden. 


Der Kutſcher Ledochowski ſagt aus, daß 
einmal den Inſpector 
ſcholten hahe. Später habe der Inſpector geſagt, wenn 
der Herr ſo gegen ihn ſei, dann würde er au 
anders gegen ihn auftreten. Er habe z B. ge 
ſehen, daß der Herr die Flaſche, die der Blokus 
mit Petroleum und einem brennenden Licht darin im 
Stall gefunden, am Abend vorher in ſeiner Stube in 
Händen gehabt habe. Der Inſpector Rieck ſagt aus, er 
habe unter der Oberleitung des Herrn Krüger die 
Wirthſchaft deſſelben geführt, doch ſei der letztere oft ab⸗ 
weſend geweſen. Er ſei am dem Auffinden 


dem 
Stalles. Er 
dem Vor⸗ 


des 
von 


weſen, welche Blokus ſpäter im Stall 


beiden Blokus, Preuß und Rieck ſagen mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß dieſe Stücke von der Flaſche feien, die Blokus 
gefunden; nur derg Kutſcher Ledochowski behauptet, die 
Flaſche, die Blokus ihm als die gefundene gezeigt, 
einen viel längeren Hals gehabt. Als dies 
ſpector Rieck vorgehalten wurde, ſagte derſelbe, Herr 
Krüger hätte auch ihm geſagt, er ſolle doch ausſagen, 
die Flaſche habe einen vie 
die ihm vor Gericht vorgezeigte. Daß 
bei ſeinem Herrn geſehen, liege daran, daß er bei Herrn 
Krüger in Lohn und Brod geſtanden habe und den⸗ 


ſelben deshalb nicht in Ungelegenheiten hätte bringen 
Stelle zu ver⸗ 
lieren. Später ſei das Gerücht entſtanden, er habe das 

et Ohren gekommen, 
daß die Leute ſich erzählten, Herr Krüger hätte ihm ein 
Pferd und 150 Thaler geſchenkt, damit er ſchweigen ſolle. Er 


wollen, auch hätte er gefürchtet, ſeine 


Feuer angelegt, auch ſei ihm zu 


habe in Folge deſſen auf Anregung des Hrn. Krüger 
einen der Verläumder, einen gewiſſen Weiß, 


ſtrafe im Vergleichswege verurtheilt wurde. 


öffnet hatte. 


chlechter 


ür die Mädchen beſtimmt. Je 
nach dem Grade ihrer Kenntniß und Vorbildung f 
werden ſie anfangs in zwei, ſpäter in drei Curſe 


Ebenſo findet das Eſſen in einem 


a Händ 
ſpäter hiedurch zu ermöglichende Erwerbsthätigkeit werte 
ſagen kein weſentliches Intereſſe boten, und dann um 


eingetretenen Mitglieder, der 


andwerk, bez. Fröbelſche 
Selbſtredend iſt die Anſtalt nach den 


ſeiner eingehenden 
N. mon‘ de 1 n 


Unglücklichen nicht zu | en, man könnte ſie Blumen, unte 
beneiden um den Aufenthalt in dieſem entzückenden e 
Parke, der eine Fülle der reizendſten Waldpartien 
und Wieſenplätze enthält, angenehm unterbrochen 
durch plätſchernde Springbrunnen und kleine ten | 
zu Dabei, ‚einen, ‚besrlichen zusblick in die unde 1 5 5 klimatiſchen Verhältniſſen entwickeln ſie einen 


ausgebreitete fruchtbare Ebene gewährend. Die 955 


, er an dem Tage, an welchem die 
Scheune und die anderen Gebäude abbrannten, alle 


Herr Krüger 
Rieck vor den Leuten heftig ge⸗ 


ch Tuns wieder jo anjehnliche 


recht kurzweilige Abendſtunden. 


Händen des Herrn Kruger geſehen, ſei dieſelbe ge⸗ 
mit Petroleum 
und dem brennenden Licht gefunden. Die Stücke der in 
Rede ſtehenden Flaſche liegen dem Gericht vor; die 


Richtung, die zwiſchen der Töpfer⸗Bauernfeld ſchen 


habe 


dem In⸗ ab. Es iſt ein zum Theil tändelndes, zum Theil recht 


hausbackenes Intriguenſpiel, deſſen Mittelpunkt ein von 


viel längeren Hals gehabt, als 
er nicht ſofort 
geſagt habe, daß er die in Rede ſtehende Flaſche vorher 


längeren oder kürzeren Unterricht genoſſen haben. beim Schiedsmann verklagt, welcher auch zu einer Geld⸗ 


Auf den en en fich 3500 dla 
von jenen, welche noch nicht in Anſtalts behandlung 0 

waren. Während die Königsberger Zöglinge Telbit | Ir, Andere ſeine Wahrnehmungen, da 
trotz ihres kurzen Aufenthaltes ſich in der neuen] Blokus bei feinem Herrn geſehen habe, zu äußern; auch 
dem Gendarm habe er daſſelbe erzählt, worauf derſelbe 


Der gegen 
ihn laut gewordene Verdacht habe ihn jedoch bewogen, 
ß er die in 
ede ſtehende Flaſche vor ihrer Auffindung durch 


ihn ſchriftlich vernommen habe. In Folge dieſer Ver⸗ 
nehmung bekam Rieck eine gerichtliche Vorladung. 
Seine Stube hielt er darauf verſchloſſen aus Angſt vor 
Herrn Krüger, von dem er befürchtete, derſelbe würde 
ihn erſchießen, wenn er von ſeiner Vorladung erfahre. 
Herr Krüger ſei denn auch zu ihm in die Stube ge⸗ 
kommen, deren Thür er auf die Bitten des K. ge⸗ 
Herr Krüger habe nun die Rede auf 


die Flaſche gebracht und geſagt, er (Rieck habe 


ſich geirrt, wenn er ſage, K. habe die ale vorher ge⸗ 


habt. Als R. geſagt habe, er habe ch beſtimmt nicht 
eirrt, habe Herr Krüger ihm geſagt, was er davon 
ätte, wenn er ſolche Ausſagen mache; er hätte ja eine 
Tintenflaſche in Händen gebabt, was Rieck heſtritt. Rieck 
will nun zu K. geſagt haben, was er dann in der Sache 
thun ſolle, worauf K. ihm geſagt habe, er ſolle nur aus⸗ 
fagen, er ſei betrunken geweſen, als er die Aeaßerungen 
wegen der Flaſche gethan. Dieſelben ſeien nicht wahr. 
In dem gerichtlichen Termin habe er jedoch die Wahr⸗ 
heit geſagt. Am Abend nach dieſem Termin wurde Herr 
Krüger verhaftet. Rieck blieb noch eine Zeit lang bei 
Krüger, trotzdem er gekündigt hatte, und zog 
woſelbſt er ſich ein möblirtes 
Die Miethe iſt er ſchuldig ge⸗ 


aben; die Frau habe den Schuldſchein nur in ſeiner 
Stube geſehen. Der Schuldſchein ſei jedoch damals 
bereits bezahlt geweſen und hatte keine Giltigkeit mehr. 
Am Tage nach feiner gerichtlichen Vernehmung habe 
nach Angabe des Rieck ein Kaufmann Hoffmann ihn zu 
überreden geſucht, er ſolle doch dem Gericht die Anzeige 
machen, daß zwei Herren ihn beſtochen hätten, die An⸗ 
gelegenheit mit der Flaſche ſo zu ſchildern, wie er aus⸗ 
geſagt, und er ſolle ſeine erſte Ausſage widerrufen. Es 


ei der Gendarm Richter hinzugekommen, zu dem Rie 
noch geſagt hat: Sehen Sie, Herr Richter, nun 
wollen ſie mich mit Gewalt beſchwindeln. Am nächſten 


Tage ſei Hoffmann nochmals gekommen und habe ihn 
überreden wollen, mit ihm nach der Stadt zu kommen 
und feine Ausſage zu widerrufen, was er wieder abge⸗ 
ehnt habe. — Nach der Vernehmung des Rieck durch 


und Fragen an ihn geſtellt, aus deren Reſultat 
erwieſen werden ſollte, daß Rieck ſich in verſchiedene 
Angaben und ſich mehrerer Unredlichkeiten ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Hierbei behauptete noch der Zeuge, wie er 
es auch früher gethan, daß Herr Krüger auf Knieen 
vor ihm gelegen und geſchworen habe, daß er die Flaſche, 
die der Blokus im Stalle gefunden, vorher nicht in 
ehaht habe. — Es wurde hierauf noch eine 
weitere Anzahl von Zeugen vernommen, deren Aus⸗ 
7 Uhr die Sitzung bis heute früh 10 Uhr vertagt. — 
Heute gelangen die geſtern nicht vernommenen Zeugen 
und die erſt zu heute vorgeladene zweite Gruppe der 
Zeugen zur Vernehmung. . 

[ cheſtpreuß. Fiſcherei⸗Verein.] Nach dem bereits 
früher mitgetheilten Beſchluſſe des Vorſtandes giebt der 
weſtpreuß. Fiſcherei⸗Verein jetzt an Stelle der früheren 
irculare monatliche „Mittheilungen“ in Octavpheften 
heraus. Nr. 1 derſelben, vom 1. Juli datirt, iſt ſoeben 
erſchienen. Dieſe Nummer enthält Verzeichniſſe der neu 
den Mitgliedern zugäng⸗ 
lichen Bücher und Schriften des Vereins, das Programm 
der am 17. Juli in Danzig ſtattfindenden Generalver- 
ſammlung und der mit derſelhen verknüpften Fiſcherei⸗ 
fahrt auf die Rhede, ferner Abhandlungen der Herren 
berförſter Liebeneiner und Oberfiſchmeiſter Hoffmann, 
die Protokolle der Vorſtandsſitzungen ic. Den ſonſtigen 


geſchäftlichen Mittheilungen entnehmen wir noch, daß in 
diz Möglichkeit, alles in Augenſchein nehmen zu d a 
ki nen, ſowie d 

heilungen 


der Zeit vom 10. März bis 1. Juni d 
preußiſchen Fiſcherei⸗Berein an Prämien für Erlegun 
7 140 DE. gezahlt wor 9. 


von Fiſchottern (28 Stück) 
en kön Cart 
ich einige der ſchönſt en Di 
nderen eine 8 

mit 12 Blüthenſtengeln, worauf wir Freunde dieſer 
ſeltenen Pflanzen aufmerkſam machen. Dieſelben haben 
ihr Vaterland im tropiſchen Amerika in den Landſtrichen 
mit üppiger Vegetation, die reichlichen Schatten ſpendet 
und eine gewiſſe Luftfeuchtigkeit unterhält Unter dieſen 


en Formenreichthum und eine mannigfache Zahl von 
Arten und leben als Scheinparaſiten auf dem Stamme 


und den Aeſten der Bäume mitten unter Mooſen, ver⸗ 


ſchiedenen Arten von Farnkraut und anderen Pflanzen, 
mit welchen vereint ſie ſich an der feuchten Rinde 
der Bäume mit ihren Wurzeln feſtklammern. 
Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß die ſoge⸗ 
nannten Vanilleſchoten, von den Vanille⸗Arten her⸗ 
ſtammend, auch zur Familie der Orchideen gehören, 
ſchlingpflanzenartig ſich rankende Gewächſe Südamerikas 
und der Antillen, deren halbfleiſchige Kapſeln jenes 


die Blumen dieſer Gattung nur unſcheinbar ſind im 
Gegenſatz zu denjenigen der Stanhopeen, welche ſämmt⸗ 
lich große Blüthen bilden, die auf mattgelbem Grundton 
i hellen Zeichnungen 
tragen und wohlriechend ſind; doch iſt ihr Geruch ein 
fo intenfiver, daß er nicht Jedem angenehm iſt. 
[Polizeibericht vom 4. u. 5. Juli 1886.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Maurer, 2 Arbeiter, 


in dunkles Stoff⸗Jaquet, 
2 alte und 8 junge Kaninchen. Gefunden: 2 Taſchen⸗ 
tücher und eine Brille mit Futteral; abzuholen von der 
königlichen Polizei⸗Direction. ö f 
k. Zoppot, 5. Juli. Der Besten Nachmittag brachle 
5 eſucherſchaaren, daß den 
fahrplanmäßigen Abendzügen ſtets Extrazüge folgen 
mußten, um Alle, die beimwärts ſtrebten, auch heim⸗ 


wärts zu bringen. — Das geſellige Leben unſeres 


Badeortes erhebt ſich, nachdem mit Eintritt der Ferien 
das zweite Tauſend der Badegäſte erreicht iſt, nun auch 
auf das Hochſommer⸗Niveau. Am Sonnabend erſchloſſen 
ſich der tanzluſtigen jungen Welt die Feſträume des 
Kurhauſes zu der erſten Reunion und bis Ende Auguſt 


heißt es Fortſetzung folgt an jedem Sonnabend. Für 
heute Nachmittag iſt ferner der erſte gemeinſame Ausflug 
der Badegeſellſchaft, und zwar per 
geplant. ! { 
feſt vorbereitet. — Freunde der heiteren Muſe bereitet 
das mit einem anerkannt guten Luſtſpiel⸗Enſemble aus⸗ 


Damfer nach Bröſen 
as Vergnügungs⸗Comits hat dort ein Garten⸗ 


errn Jantſch täglich 
eſtern hatte Thalia 
ihre Hallen zum erſten Mal unter dem grünen Laub⸗ 


geſtattete Sommertheater des 


| EAN Victoria⸗Gartens eingerichtet und wir hatten 
dort den 
kannt gebliebene Nopität auf dem dramatiſchen Markt kennen 

ae Rudolf Kneiſel, der Dichter der „Lieder des 


Vorzug, eine auch den Danzigern noch unbe⸗ 


uſikanten“ und anderer lange eingebürgerten Volksſtücke, 
cultibirt in dem vieractigen Schwank „Sie weiß etwas 
die zunächſt von Benedix eingeſchlagene, von Moſer und 
Schönthan mit verſchiedenen Variationen ſcen Ju 
ſpiel⸗ Sphäre und der modernen Poſſe ſo ziemlich die 
Mitte hält. Das Sujet ſpielt ſich in einem Badeorte 


einer jungen Ehefrau ſehnſüchtig hegehrter, von einer 
195 bg en Ballerina zurückgewieſener Schmuck bildet. 
Der Friedensengel, welcher den Schmuck ziert, unterhält 
vier Acte hindurch einen munteren Guirillakrieg zwiſchen 
einer Gruppe männlicher und einer Gruppe weiblicher 


Acteurs, ſchließlich aber kommt fein Palmzweig doch zu 


Ehren, nachdem er den arg in Bedrängniß gerathenen 
Führer der männlichen Gruppe durch Hilfe aus dem 
gegneriſchen Lager zum Herrn der Situation ge⸗ 
macht hat. Auch geſtern wurde recht wacker geſpielt, 
namentlich Hr. Dombrowskt gab, den lebensluſtigen, 
galanten „Oekonomierath Möller“ natürlich und mit 
glücklichem Humor. Seine getreue Tugendwächterin 


„Roſe“ fand in Frl. Wenck eine ebenſo tüchtige, energiſche 


J. vom weſt⸗ 
9 


Repräſentantin. Die übrigen Rollen find im Vergleich 
zu dieſen beiden wenig hervortretend, doch waren die 
Cole durch Frl. Peters, Werner und Theile, Hru. 

arlſen, Otto und Kugelberg im großen Ganzen gut 
vertreten. In einem der Zwiſchenacte erfreute das 
Orcheſter durch ein ſehr zart und innig vorgetragenes 
Piſtonſolo mit Begleitung. Am Mittwoch Abend findet 
Das erſte Auftreten von Frl. Meffert vom Thalia⸗ 
Theater in Newyork ſtatt, welche an dieſem Abend neben 
Herrn Carlſen als Landwehrmann Schulze die Picarde 
in „Kurmärker und Picarde“ ſpielen wird. 

5 Flatow, 3. Juli. In der im vorigen Jahre hier⸗ 
ſelbſt ſtattgehabten polniſchen Volks verſammlung 
forderte der Sprecher v. M. am Schluſſe ſeines Vor⸗ 
trages die Anweſenden auf, Gaben zu national⸗kirchlichen 
Zwecken beizuſteuern, und er ſtellte darauf in der Pauſe, 
welche dem Vortrage folgte, einen Tiſch mit einem 

Teller an geeigneter Stelle auf. Eine Anzahl der 
Erſchienenen trat an den Tiſch und legte Geld⸗ 
ttüde auf den Teller. Der überwachende Polizei⸗ 

eamte brachte dieſes zur Anzeige, und fo wurde gegen 
v. W. wegen Uehertretung der Oberpräſidial⸗Ver⸗ 
ordnung vom 12. April 1877, betreffend das Collecten⸗ 
weſen in der Provinz Preußen, welche die Veranſtaltung 
einer Collecte an einem öffentlichen Orte von der Ge⸗ 
nehmigung des Oberpräfidenten abhängig macht, auf 
Antrag des Amtsanwalts ein Strafbefehl erlaſſen. 
v. 28. trug auf richterliche Entſcheidung an und wurde 
von dem Schöffengericht hierſelbſt 7 weil 
der Gerichtshof Hi der Anſicht des Vertheidigers an⸗ 
ſchloß, daß Strafharkeit nur dann vorliege, wenn die 
Collecte „mittelſt Umganges“ ſtattfinde. Der Amtsanwalt 
legte gegen dieſe Entſcheidung Berufung ein und es wurde 
v. W. von der Strafkammer des Landgerichts zu Konitz 
für ſchuldig befunden. Die gegen dieſes Urtheil eins 
gelegte Reviſion iſt am 29. v. Mts. vom Strafſenat des 
daß een mit der Ausführung zurückgewieſen, 
daß die Veranſtaltung einer Collecte im Sinne der 
angezogenen Verordnung auch dann anzunehmen iſt, 
wenn fie nicht mittelſt Umganges von Perſon zu Perſon 
erfolgt. Der Begriff der Veranſtaltung derſelben ſei 
bereits erſchöpft, wenn, wie im vorliegenden Falle, durch 
eine beſtimmte Thätigkeit das Geben veranlaßt ſei. 
Neunſtettin, 1. Juli. ie vor einigen Jahren auf 
einem zu dem in unſerer Nachbarſchaft gelegenen Ritter⸗ 
gute Bahrenbuſch gehörigen Bruche angeſtellten Verſuche 
mit Moorland⸗Culturen haben überraſchend günſtige 
Reſultate geliefert. Auf dem vor der Hand 100 Morgen 
roßen Culturlande, welches in 1 fen, Jahre zum erſten 
ale beitellt worden iſt, ſtehen Roggen und Hafer jo 
vorzüglich, wie auf dem beſten anderen Boden, welchen 
unſere Gegend aufzuweiſen hat, namentlich aber verdient 
hervorgehoben zu werden, daß die anfänglich gehegte Be⸗ 
fürchtung, der Roggen würde die Folgen des verfloſſenen 
harten Winters nicht gut überſtehen dürfen, ſich nicht 
bewahrheit hat. (N. St. 3.) 


Landwirthſchaftliches. 


Newyork, 19. Juni. [Ernteausſichten.] Die 
Befürchtung, daß die anhaltende Dürre dem Sommer⸗ 
Weizen Schaden zufügen könnte, iſt noch nicht geſchwug⸗ 
den. In Pakota und Minneſota haben heiße, aus⸗ 
trocknende Winde die Sachlage verſchlimmert. In Wis⸗ 
conſin, Jowa und Nebraska beginnen die Wirkungen der 
Dürre ſich ernſtlich fühlbar zu machen und haben nament⸗ 
lich die Haferfelder bereits großen Schaden gelitten. 
Zwar hat es in letzter Zeit an einigen Stellen geregnet, 
ſo daß manche Felder dadurch vor gänzlichem Ruin be⸗ 
wahrt geblieben ſind, doch fehlt es im Großen und 
Ganzen ſehr an der zum Gedeihen der Saaten noth⸗ 
wendigen Feuchtigkeit. Aus mehreren Saaten liegen 
Berichte über durch Inſecten an den Getreidefeldern an⸗ 

erichteten Schaden vor. Namentlich im ſüdlichen 
llinois hat die Getreidewanze vielfache Verheerungen 
angerichtet, In Indiana wird der Winterweizen etwas 
weniger als den Durchſchnitt ergeben. Mit Ausnahme 
einiger Counties find die Aussichten in Ohio noch gut 
und deuten auf einen vollen Durchſchnittsertrag. In 
Kanſas und Michigan ſind die Aus unverändert. 
Der amtliche Bericht, welcher für San ag 
von nicht über 11000400 Buſhels erwa 
ſtätigt die früheren Berichte ausgedehnter ( 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Internationale Regatta zu Swinemünde]! In 


den Tagen des 18.— 21. Juli wird in Swinemünde ein 
großartiges Segelfeſt ftattfinden, am 18. Fiſcher⸗Regatta, 
19. Regatta in offener See, 20. Regatta auf dem Haff. 
31 der beſten Pachten Deutſchlands find bisher angemeldet 
aus Berlin, Potsdam. Stettin, Königsberg, Roſtock, 
Brandenburg u. |. w. Die Prinzen Wilhelm und Heinrich 
von Preußen haben Pokale als Ehrenpreiſe ausgelegt; 
Swinemünde, Heringsdorf ꝛc. 1155 Ehrenpreiſe, und 
das Comité Welch ca. 3000 Mk. zur Beſchaffung von 
Preiſen und zum Arrangement des Feſtes. 

* [Ein geräumiges Frauen = Seminar] Aus 
Lon don wird berichtet. Die Königin eröffnete dieſer 
Tage unter großer Feierlichkeit das von dem als 
Millionär verſtorbenen Pillenfabrikanten Holloway mit 
einem Koſtenaufwande von über ſechs Mill Mark er 
baute Frauen⸗Seminar (Royal Holloway College for 
Women) in Egham (Surrey). Das im franzöſiſchen 
Nenaiſſanceſtyl errichtete Gebäude liegt inmitten prächtiger 

nlagen, hat eine Länge von 550 Fuß und umfaßt 
außer einem Muſeum, eine Bibliothek, einem Theater 
für Vorleſungen ſowie einer Gemäldegallerie, die Bilder 
im Werthe von 90000 Lſt. enthält, etwa 1000 Zimmer 


Dr. Spranger'sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
Krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Magen⸗ 
fäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ꝛc Gegen Hämor⸗ 
rhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich. Be⸗ 
wirken ſchuell und ſchmerzlos offenen 
Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend 


Mitternachtsſtunde der Leichnam der 


en und zertrümmert wurden. Die 
es 
Perſonenzuges, 


und iſt für die Aufnahme von 250 Studentinnen und 
dem nöthigen Lehrerverſonale eingerichtet. 

* [Meger-Aberglaube] Unter der Klaſſe der Neger 
herrſcht, wie jüngſt ein Vorfall in Cheſtertown, Kent 
County, Md., zeigte, ein eigenthümlicher Aberglaube 
Die Negerin Jane Reed war nämlich geſtorben und 
irrthümlicher Weiſe mit einem ihrer Raſſengenoſſin 
Julie Chambers gehörenden Kleide angethan beerdigt 


worden. Den Negern wohnt nun der komiſche Glaube 


inne, daß, wenn ein Leichnam mit einem Artikel, 
der Eigenthum einer anderen noch lebenden Perſon 
iſt, beſtattet wird, der Letzteren Geſundheit in 
demſelben Maße abnimmt, in welchem die Verweſung 
der Leiche porſchreitet. Um Julie's Ruhe war es 
natürlich, ſobhald man den begangenen Mißgriff wahr⸗ 
nahm, geſchehen und fie raſtete nicht eher, his in ſtiller 
Frau Reed wieder 
ausgegraben und jedes kleinſte Stückchen des Kleides 
entfernt wurde Seitdem erfreut ſich Julie wieder eines 
geſunden Schlafes, und fie ſchaut nicht mehr, wie zuvor, 
täglich vielmals in den Spiegel, um ängſtlichen Blickes 
ihr Ausſehen zu prüfen. 

Aus Niederſchleſien,. 1. Juli. Die bedeutendſte 
Cigarrenfabrik Niederſchleſiens, die Firma Kallert 
zu Sprottau, beging dieſer Tage die Feier ihres hundert⸗ 
jährigen Beſtehens. Pert Achilles, der gegenwärtige? Be⸗ 
figer des Etabliſſements, hatte zu dieſem Ehrentage Feſt⸗ 
lichkeiten für das geſammte Fabrikperſonal veranſtaltet, 
welchen auch 
Behörden beiwohnten. Der Beſitzer ſpendete 10000 Mk. 
5 Gründung einer Alterberſorgungskaſſe für ſämmtliche 

rbeiter der Fabrik, und legte mit 1000 Mk. den Grund 
zu einer Pfennia⸗Sparkaſſe, welche ebenfalls zum Wohle 
der Arbeiter in's Leben gerufen werden ſoll 

Coburg, 3. Juli. Ein hier wohnender Italiener 
kam aufs Standesamt, um ſein Aufgebot mit einer 
Coburgerin zu veranlaſſen. Ex legte zugleich feine 
Papiere vor. Zum nicht geringen Erftaunen des 
Standesbeamten ſtellte ſich aber hergus, daß der Italiano 
chon eine lebende Frau in Trieſt habe. Auf die 
Frage, wie er dern auf den Gedanken komme, eine 
zweite Frau zu nehmen, fagte er ganz trocken: „Ja, die 
andere gilt doch nur fürs Ausland.“ Kopfſchüttelnd und 
betrübt zog er von dannen, als der Standesbeamte er⸗ 
klärte, daß dieſe rechtliche Anſchauung ſeinerſeits nicht 
e e und daß es deshalb nichts mit der zweiten 

he ſei Was mag die arme in Ausſicht genommene 
zweite Gattin für ein Geſicht gemacht haben. 

Weimar, 3. Juli. Die feierliche Eröffnung 
des Göthe-Muſeums hat heute Nachmittag halb vier 
Uhr durch den Großherzog und die Großherzogin ſtatt⸗ 
gefunden; außerdem wohnten der Feier der Staats⸗ 
miniſter Pr. Stichling, der Vorſtand der Göthegeſellſchaft, 
der Landtagspräſident ſowie zahlreiche andere Gäſte bei. 
Nach einer Anſprache des Directors des Göthemuſeums 
Ruland erklärte der Großherzog das Muſeum für er⸗ 
öffnet, worauf ein Umgang durch die Räume erfolgte. 
Die Feier wurde durch Geſang eingeleitet und geſchloſſen. 

Aaiſerslantern, 2. Juli. Ein bedeutender Poſt⸗ 
diebſtahl wurde heute Nacht durch Einbruch verübt 
Der Dieb zerſchnitt eine Fenſterſcheihe, entfernte die 
dahinter befindliche Querſtange und gelangte ſo in das 
Innere, woſelbſt er eine in der Wand befeſtigte Kaſſette 
herausbrach und die darin befindlichen Werthpapiere 
raubte. Die Kaſſette fand ſich ſpäter im Stroh vor. 
Der Betrag der geraubten Summe ſoll ſich auf 10 bis 
11000 Mark beziffern. Voriges Jahr wurde bekanntlich 
ebenfalls ein bedeutender Diebſtahl in der hieſigen Po 
verübt, deſſen Thäter noch nicht entdeckt iſt, währen 
das Geld ſich theilweiſe beim Düngen auf den Feldern 
wiederfand; der Dieb hatte es aus Furcht vor Ent⸗ 
deckung wohl in den Abort einer Wirthſchaft geworfen. 

Wien, 4. Juli. Markgraf Alfred Pallavicini 
und der holländiſche Geſandtſchaftsſecretär Crommelin 
ſcheinen thatſächlich am Großglockner verunglückt zu 
ſein. Vor acht Tagen wurden ſie b 


gekommen, 5 
* Brüfel, 1. Juli. In dem langen Prozeßſtreit 
um den Kirchenſchatz von Tournai hat heute der 
Brüſſeler Appellhof das Urtheil verkündet. Danach iſt 
das Erkenntniß des Gerichtshofes von Charleroi voll⸗ 
ſtändig umgeſtoßen worden. Der Kanonikus Bernard 
iſt ſtatt zu 13 Monaten Gefängnißſtrafe, „wegen groben 
Vertrauen sbruchs“, zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Ferner ſind die von demſelben entwendeten, 
dem Biſchof du Roſſeau gehörigen Werthpapiere dem 
Biſchof zuzuſtellen; der Gerichtshof erkannte das Eigen⸗ 
thum des Biſchofs an jenen Werthen als begründet an; 
dagegen wurde der Antrag des Biſchofs auf einen von 
Bernard zu leiſtenden Schadenerſatz für die Verfolgung, 
die entſtandenen Koſten u. ſ. w. abgewieſen. Bernar 
wohnte der Urtheilsverkündigung nicht bei. a 
Aus Odeſſa wird der „N. fr. Pr.“ geſchrieben: Der 
in, Rußland noch nie vorgekommene Fall, daß ein 
Eiſenbahnzug von einem Sturme erfaßt und 


fortgeriſſen wurde, ereignete ſich in der Nacht vom 
23. Juni nach Erzählungen von 


f Augenzeugen auf der 
Strecke der ruſſiſchen Südweſtbahn zwiſchen Birſula und 
Eliſabethgrad. Als nämlich der Güterzug Nr. 301 vor 
der Station Nowo⸗Ukrainka anlangte, wurde er von 
einem derart heftigen Wirbelſturme erfaßt und von 
demſelben fortgeriſſen, daß ſechszehn leere und drei 
befrachtete Waggons von dem hohen Damme herab⸗ 
Paſſagiere 
Kataſtrophe 
der genannten Stelle 


alsbald nach 


der 
welche 


auf 


Unter Allerhöchſtem Protektorate 
Sr. M. d. Kaiſers un 
Ehrenpräſidium Sr. K. K. Hoheit 


die Spitzen der königlichen und communalen | 


f Ä 5 aber feſt 


angelangten 


Aue 
9 5 
imſteigen mußten, erzählen, daß 
war, die betreffende Stelle anzuſehen: 0 N 
haufen lag da, und man hörte noch die lauten Hilfe: 
rufe der unter den Trümmern begrabenen Bahn⸗ 
bedienſteten, von denen der Wagenſchmierer und der 
Bremſer⸗Conducteur faſt zur Unkenntlichkeit zermalmt 
worden waren. Nach Angabe von Sachverſtändigen ſoll 
die Urſache dieſer Kataſtrophe in der Nachläſſigkeit des 
Ober⸗Conducteurs des erwähnten Zuges gelegen haben, 
welcher die Thüren der leeren Waggons nicht ge⸗ 
ſchloſſen hatte, ſo daß der Sturm ſich in denſelben ver⸗ 
fangen konnte. Glücklicher Weiſe blieb die Locomotive 
mit fünf befrachteten Waggons unverſehrt, doch ſind im 
Ganzen etwa 1800 Pud Waare zu Grunde gegangen. 

————————T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——..— 


Ein Trümmer⸗ 


Standesamt. 
5. Juli. 1 85 A 
burten: Schmiedegeſ. Julius Kull, S. — Arb. 
ua Hung, e e cee e Theofil 


©. 

Kochanek, S. — Fleiſchermſtr. Auguſt Loſch, S. — 
Eiſenbahn⸗Schaffner Carl Laſchinski, 5 — Schloſſergeſ. 
Paul Junski, S. — Seefahrer John William Zegke, T. 
— Schneidergef. Richard Kuhnert, S. — Todtengräber 
Carl Bauer, T. — Schiffszimmergeſ. Heinr. Dobe, ©. 
Arb. Heinrich Böhnert, T. — Kaufmann Iſidor 
en Sen e reg 

öttchergeſ. Guſtav Ladwig, S. — neidergeſ. Ado 
ae 5 — Sergeant Ferdinand Meißner, S. 
— Unehel.: 8 

Aufgebote: Arbeiter Richard Dorſch und Wittwe 
Renate beta Schmid, geb. Langmeſſer. — Arbeiter 
Friedrich Ludwig Petermann und Mathilde Emilie 
Auguſte Bormeiſter. — Hausdiener Herm. Carl Auguſt 
Gutzmann und Eleonore Spinger. ; 

Heirathen: Lehrer Adolf Bernhard Kroll in 

Dirſchan und Eliſabeth Auguſte Laura Randt in Lang⸗ 
fuhr. — Schneidergeſ. Auguſtinus Grunwald und Anna 

hiel. — Kaufmann Karl Wilhelm et und 
Clara Johanna Engel. — Arb. Carl Wilh. Naun und 
Wwe Anna Caroline Roggenbuck, geb. Plachetzli. 

Todesfälle: Gefreiter Julius Ferdinand Paul 

Hulwa, 21 J. — Dienſtmädchen Auguſte Fortenbach, 
39 J. — Arbeiterin Louiſe Steinhardt, 40 J. — © d. 
Maurergeſ. Auguſt Rathke, 4 J. — S. d Kellners 
Hermann Klawikowski, 25 Tg. — T. d. Arb. Carl 
Nesceri, 8 M. — T. d. Arb. Johann Piſchke, 3 J. — 
Juvalide Chriſtian Reske, 79 J. — S. d. Arh. Friedr. 
Schiemann, 8 M. — S. d Schloſſergeſ. Paul Junski, 
10 Std. S. d. Arb. Cornelius Claaßen, 4 J. — 
Arb. Auguſt Ferdin. Haß, 52 J. — T. d. Kürſchnergeſ. 
Iſaac Jacobſen, 2 M. — Unehel.: 2 ©. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 


Frankfurt a. M., 5. Juli. (Abenddörſe.) Oeſte r 
Ereditactien 221% Franzoſen 182% Tomharden 92% 


Ungar. 2 2 Goldreute — RNuſſen von 1880 —. 
Tendenz: ftill. 

Wien, 5 Juli. (Abendbörſe) Oefterr. Kredit 
actien 276,49. Franzoſen 226,50. Lombarden —. 
Galizier — 4 kngariſche Goldrente 105,57. — 


Tendenz: ruhig. 

Paris, 5. Juli. (Schlußcourfe.) 
Rente 85,25. 3% Rente 83,17. Ungar. 4% Goldrente 
8617. Franzoſen 458,75. Lombarden — Türken 
14,90. Wegupter 363.00. Tendenz: feſt. — Nohzucker 
88% loco 30,80. Ruhig. Weißer Zucker Fr Juli 33,50, 
der Auguſt 33,70, r Sept. 34,00. Träge. 

London, 5 Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 103. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4 unge. 
Goldreute 834 Aegypter 71%. Platzdiscont % 3 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12½, Nüben⸗ 
Nohzucker 11%. Stetig. 


35 Amor. 


Wechſel auf London 3 M. 


„ 
— 


Danzig, 5 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 5. Juli. 

Aufgetrieben waren: 26 Rinder (nach der Hand 
verkauft). 200 Hammel (nach der Hand verkauft). 
108 Landſchweine preiſten 30—33% AM der Ctr. lebend 
Gewicht. Das Geſchäft verlief ſchleppend. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 5. Juli. (Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ 
mann u. Co.) Butter. Die luſtloſe Stimmung hat eher 
noch zugenommen, da die Ferien⸗ reſp. Reiſe⸗Zeit einen 
merklichen Ausfall im Abſatz herbeigeführt. Wir notiren 
Alles Pe 50 Kilogr.: Für feine und feinſte mecklenburger, 
holſteiner, vorvommerſche und oſt⸗ und weſtpreußiſche 
8590 AM, Mittelſorten 80-834, Sahnenbutter von 
Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 80 
bis 83 M, feine 85—88 4, vereinzelt 90—95 
ahweichende 65—75 4 Landbutter: pommerſche 
65 bis 70 „, Hofbutter 70—73 , Netzbrücher 65 
bis 70 M, oſt⸗ und weſtpreußiſche 60—63 M, 
ſchleſtſche 63—67 4, feine 68 bis 72 %, Elbinger 65 
bis 70 M, Tilſiter 6872 %, bairiſche 6065 M, 
Gebirgshutter 70—72 M, oſtfrieſiſche 70— 80 , thüringer 
7075 A, heſſiſche 70 bis 75 , ungariſche, galiziſche, 
mähen 4 Jul. Originefberiät non € 

„Berlin, 4. Juli. riginalbericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Schweizer und Holländer alte Waare waren gut 
Waage Bezaylr wurde: Fur prima Schweizerkäſe, echte 
Waare, vollſaftig nd ſchnittreif 65—80 , jecunva und 
imitirter 45 bis 60 M, echter Holländer 65 bis 80 M, 
rheiniſcher 0 nach Qualität 60—70 , neue Waare 
5060 „, Limburger in Stücken von 1½ 8 30-35 M, 
U-Badfteinfäfe 12— 18 & für 50 Kilo franco Berlin. 


Neulſche Lebeus⸗Ver 
| in Lübeck. 


Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 57. Geſchäftsj 
Geſellſchaft verſichert: N 


bei de 


und R. 142 306,91 0 jährlicher Rente. 


es ſchrecklich 


Drientanl. 10. 


Ke: Geselle 


waren ult. 1885 
r a 5 
39 077 Perſonen mit einem Kapitale von &. 135 212 882,39 4, 


Altona⸗Kieler Giſenbahn Aprocent. Prioritäten I. und 
II. Smiſſion. Die nächſte, 5 findet Mitte Juli ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 2% Procent bei der Auslosjung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 8, 
die Berſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 00 Mk. 


En 5 
Kenishpewnater, 3. Juli. Wind: 
Geſegelt: St. Clemens, Laſſen, Esbjerg, Holz. — 
Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel. Sprit. — Leo (S D.), 
Chambers, Riga, Theilladung Güter. — Simon, Gallas, 
Garſtondock, Holz. — Bordeaux (SD)), Forſell, Valencia, 
Sprit. — Lina (SD.), Scherlau, Stettin, Holz und 
Güter. — Silvia (SD.), Lindtner, Flensburg, Güter. — 
Paul, Schauer, Grangemouth via Boneß, Holz. 
3 4, Juli Wind: WSW. 
Angekommen: PBeritia (S.), Jenſen, Aarhus, 
leer. — Trio, Gudmundſen, Höganäs, Chamottſteine. — 
Bertha, Borgward, Stralſund, Oel. — Großherzog 
Friedrich Franz (RD), Jörgenſen. Elbing, leer. 
Arla, Kylen, Aarsbus, leer — Ole Bull, Eitertien, 
Rönne, Kaolin. — Auguste (SD.) Arp, Hamburg, Güter. 
Eharlem (SD.), Vallint, Newcaftle, Kohlen. 1 
Geſegelt: 2 Gebrüder, Wilhelm, Norrköping. 
Getreide. — Maria, Wichmann. Noſtock, Pappe. 
Billy, Lorenz, Malmoe, Kleie. — Theodora, Jürgens, 
Heiligenhafen, Holz. 
5. Juni. Wind: W. EB 
Angekommen: Skjöld (S2). Syenſſon, Lim⸗ 
hamn, Kalkſteine. — Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 
Güter. — Pinus (SD)), Friers, Hamburg, Güter. — 
Ferrara (SD.), Parker, Burntisland, Kehlen. — 
Jun (S nden aer e Güter. — 
Ida ), Linſe, London, Güter. } 
Geſegelt: Referven (SD.), Rasmuſſen, Malmoe, 


Getreide. 5 


1 Hen Silvia (SD.), Lindner (mit zer⸗ 
Te Belge) Nichts in Sicht, 


Wrede. 
Engliſches Haus. v. Barnekow a, Zoppot, Lieutenant. Heinrich 


i „ Speidel a. Stutt⸗ 
4. Brülſſel, Fabrikant. Schwenke aus Berlin, Rentier. e Füttenbet 


flug aus 
Prag, Latte, Wiſcher, Sänger, Kirſch a. Berlin, Sobotka a. Wien, Müller 


fl 
Hotel de Thorn. Holtz a. Blumfelde, Rte ee d ee f 


Geiſter n. 


Berchtesgaden, Conradi 
mann a Berchtesg n 


Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiueton und Litereriſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil uns 
den übrigen redactionellen a 1 25 A. Klein, — für den Snierateniheis? 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


e Behandlung der Fettleibigteit ( 
eſchieht in der neueren Zeit durch 


ckwerdens) g 


Di N 
ler leicht Felt bildenden Subſtanzen (Brod, Kuchen. 


Mehlſpeiſen, Kartoffeln 2c.), ſodann darf während des 


Eſſens nichts, im Allgemeinen wenig, Bier gar nicht, 
getrunken werden. Von größter Wichtigkeit für Alle, 
welche zu Feltanſatz neigen, iſt es aber, daß fie 
tägliche ergiebige Leibesöffnung ſorgen und werden hierzu 
von den Aerzten die Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen (erhältlich 1 & in den Apotheken) als das beſte 
Mittel empfohlen, da ſie ſicher und angenehm wirken. 
Man achte auf das weiße Kreuz in rothem Feld mit 
dem Namenszug R. Brandt. 


— — — — ͤX—],n.—————— —E—˙—ͤ — 

Die Allgem. Verſ. Preſſe in Berlin berichtet unterm 
20. Juni c. . 

„Die „Hannovera“, Militärdienſt⸗ und Außſteuer⸗ 
Verſ.⸗Geſ. f. Deutſchland zu Hannover, veröffentlicht 
ihren erſten Geſchäftsbericht, deſſen Reſultate bedeutend 
größer ſind, als von der jungen Anſtalt erwartet wurde. 
Ende 1885 betrug der Verf, Beſtand bereits 1948 Ver⸗ 
ſicherungen über eine Verſ.⸗Summe von 2258 727 M. 
Wenn man bedenkt, daß die Geſellſchaft während dieſes 
einen Jahres ihre geſammte innere Einrichtung und 
Organiſation zu ſchaffen hatte, fo muß man das Reſultat 
als ein glückliches bezeichnen. Außer in Preußen hat 
die Geſellſchaft in faſt allen Bundesſtaaten des deutſchen 
155 „ſich die Conceſſion verſchafft reſp. das Geſchäft 
eröffnet.“ 

Wie privatim mitgetheilt wird, hat fi das Geſchäft 
während der erſten 5 Monate d. J. bereits fo kräſti 
entwickelt, daß der Geſchäftsſtand des Vorjahres ſi 
ſchon nahezu verdoppelt hat. 


Apotheker Radlauer's Bor⸗Infectenpulver ver⸗ 
nichtet radical alle Inſecten, Ruſſen, Schwaben, Fliegen, 
Wanzen ꝛc. 2c., nur echt in Blechdoſen a 30 und 60 Pfg., 
ferner Apotheker Radlauer's Naphtalin⸗Motten⸗ 
papier von unübertroffener Wirkung. Depot in Danzig 
5 n Rathsapotheke und in der Elephanten⸗ 

unthefe. 


Hotel du Nord,. 
Frankfurt a M. 


Altrenommirtes Haus in näch⸗ 
ſter Nähe der Bahnhöfe. 


Lammwolle, 


ungewaſchen, ſowie Rückenwäſche kauft 
und erbittet Offerten (6885 


für N 


Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1885 K. 32 699 415,39 b. 

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ul. 1885 für 

16 080 Sterbefälle gezahlt . . 47 136,040,533 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 
Renten⸗Verſicherungen 85 feſten und billigen Prämien ohne Nachſchuß 
verbindlichkeit für die Verſicherten. ; 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen 
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, 
den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vorn herein äußerſt Bi 
niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicher“en trotzdem IR 
75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinn⸗ 
antheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren WS 
ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der 
Dauer der einzeilnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Ge⸗ 
winnantheil, welcher am Schluſſe des je 4 Jahres ausbezahlt wird, 


u haben in Danzig nur in der 
Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15, 
Apotheke zum Engl. Wappen, Breit⸗ 
gaſſe 97, Raths⸗ Apotheke Langen⸗ 
markt 39 u. Apotheke Langgarfen 106. 
In Marienwerder nur in der Raths⸗ 
apotheke, a Fl. 60 2. (933 


Wer Schnonaß fürchtet 
oder bereits davon betroffen wurde. 
oder un Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
krankhaften Nerpenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 
fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3. Aufl. 

vom Verfaſſer, ehem. Landw.⸗Ba⸗ 
taillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 


des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 
500 000 Loose — 28662 Gewinne — 
Werth 300000 Mk. 
Hauptgewinne: 


MI. 30000. 20000. 15000 eic 


® ; Ziehung I5. Septhr. 1886 u. folgende Tage. 
Looſe à 1 Mk. (auch gegen Briefmarken) 
empfiehlt das mit dem Generaldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3, 


Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 


* 


Königsberger Dampf⸗Wollwäſcherei 


M. Jacoby, 


Königsberg i. Pr. 


Complett ge: ittene 


Oſtpreuß. Pferde, 


auch gefahren, darunter 1 Vollblut 
u. 2 Jucker, ſtehen für fremde une 
preiswerth zum Verkauf bei Stall⸗ 
meiſter Nathuſius, Pfefferſtadt 21. 


ofen, Bayern, koſtenlos und franco, 
eziehen. (7287 


N 
Schnupftabak, 
| Grand Cardinal 

und andere Sorten aus der Fabrik 


von (6889 
Franz Foveaux, 
6 ; in Köln 
empfiehlt Otto Peppel, 


Langenmarkt Nr. 26. 


Auf 19 Looſe ein Freiloes. 


Obige Looſe find auch in der Expedition der Danziger Zeitung zu haben. 


betrug bisher durchſchnittlich: 


„ „ zweite „ „ 
dite „ 2 


und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


Hausthor 2. 
Mühlenbaumeiſter, Böttchergaſſe 15/16. 


für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 18,85 2 einer Jahresprämie = 

= ‚16% ” 95 
” 5 r 7 n 775 

„Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft |. 


In Sen von Heinrich Hevelke, Frauengaſſe 44. R. Schrammtfe, MA 
„Schultz, Kreistaxator, Petershagen 29. F. Stahl, 


Guüuſtiger Verkauf 
oder Pachtung. 


Beabſichtige mein in Weſtpreußen 
belegenes Freiſchulzengut von ca. 950 
Morgen Größe ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
An Kapital erforderlich ca. 24000 K. 
Offerten sub S. 728 an Br 
72 


(7008 8 


4 

Iwangsverſieigerung. 
Der zur Zwangsverſteigerung der 
im Grundbuche von Loeblau Blatt 4 
und Groß Boelkau, Band I, Blatt 6, 
au den Namen des Bauunternehmers 
und Mühlenbeſitzers Carl Selau ein⸗ 
getragenen, im Dorfe Loeblau (Unter⸗ 
fahlbude) bezw. in Gr. Boelkau be⸗ 


Loose 


1 


k. 


CONCORDIA, 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ N 
Geſellſchaft. 


Kinderheilstätten-Lotterle. 


Hospiz Zepp® 


t. 
Gewinre im Werthe von 15000 Mark: Debit u 
200 100 kauf 


jorgen Ziehung 
Ziehung unwiderruflich 7. Juli e. 
Loose a 1 KH. (11 Loose 10 «A. ) 
so weit noch der Vorrsth reicht beim Genc ral- 


® 


kenntlichen 
rh 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 30,000, 000 Mark, f 

Die Concordia übernimmt Lebens⸗Verſicherungen ſowohl | 
Re 1 115 auch mit Bethellggung der Versicherten 
ablungen. gewinn ohne deren Verpflichtung zu Nach⸗ 
Ba ell. 1713 17 


legenen Grundſtücke auf den 30. Auguſt 
886, Vormittags 10% Uhr, ſowie 
der zur Verkündung des Zuſchlags 
auf den 31. Auguft 1886 
Vormittags 11½ Uhr, 
angeſetzte Termin wird aufgehoben 
und ſollen die Grundſtücke in einem 
neuen Termin 


Blit⸗ er 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, liefern complet (6900 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
— 


roſpecte und Koſtenanſchläge gratis. "Bam 


7 


N 


" 


Garantiefonds für die Lebensverſichert 79 43121˙ 
Am 22. Juli 1886, oder 42,2% der geſammten e 11 Für wenig Geld I h f h I het 
Vormittags 10 Uhr, dan ed 1885 bänder nebſt Solawechſeln 1 ane ſtete Quelle der Freude am 116 85 T 810 blb pot b 
1 o „ 69,389,524. | Schönen bieten die Photographiedruck⸗ auf ein Geſchäftshaus in der Lang⸗ 


an Ort und Stelle 

um Dorfe Loeblau (Unterkahlbude) vor 
dem unterzeichneten Gerichte im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert 


Reproductionen nach den ſchönſten gaſſe von 5000 reſp. 140% . a 5% 
Bildern des Berliner Muſeums, der] iſt zu cediren. Offerten von Selbſt⸗ 
Dresdner Gallerie, Gallerie mod. darleihern unter 7143 in der Exped. 
Meiſter ꝛc. — Preis für Cabinet⸗ dieſ Zta erbeten. 


werden. format nur 15 Pf. — Auswahl in 
„ Das Grundſtück Loeblau Blatt 4 =, veligiöfens ildern c. — Der Vorbau 
iſt mit 47,67 . und Gr. Boelkau n Brodbänkengaſſe 50 


Blatt 6 mit 100,08 K. Reinertrag und 
einer Fläche von 3,6870 reſp. 9,0174 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1065 K. 
reſp. 120 . Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 24. Juli 1886, 
„Vormittags 9% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, perkündet werden. (7198 
Danzig, den 1. Juli 1886. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen der Fleiſcher⸗ 
meiſter Emil und Martha Marie, 
geb. Buſſe⸗Scheibke ſchen Eheleute von 
bier, Altſtädt. Graben Nr. 73, iſt am 
5. Juli 1886, Vormittags 10% Uhr, 
der Concurs eröffnet. 5 

oncur3 = Verwalter: Kaufmann 
Rudolph Haſſe von hier, Paradiesgaſſe 
Nr. 25. (7315 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
um 7. Auguſt 1886. 
1006 bis zum 2. Septem⸗ 


6 Probebilder 


mit Katalog verſ. ich geg. Einſendung 
von 1 Mark in Briefm. überallhin 
franko. 25 Bilder in eleg. Mappe 
franko Mk. 5,20. 50 Bilder in eleg. 
Mappe franko für Mk. 9. — Berlin 

Unter den Linden 44, Kunſt⸗ 
handlung H. Toufſaint. (7250 


Prima echten 


erder Sahnenkäfe 


riſche 80 per Pfd. 50 2, 


iſt zum Abbruch zu verkaufen. 

Geſucht wird zum 1. October zu 
pachten ein Cigarren⸗Geſchäft mit 
Wohnung in einer Stadt, welche höh. 
Schulen hat in einer frequenten 
Straße, oder ein gutes Schankgeſchäft 
mit Conceſſion. 0 

Offerten unter 7114 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Weidenkämpe 


885 prima echten bei Marienburg ſofort zu verpachten. 
Bewerher mögen ihre Adreſſen unter 


a Werder-Graskäſe 7242 an d Exp. d. Ztg. gelang. laſſen. 


empfiehlt (7210 Mebrere neue Böte und Kähne, 
ſauber und feſt gearbeitet, paſſend 
Joh. Wedhorn, 


auf Landſeen, für Spazierfahrten und 
Vorſtädt. Graben Nr. 4 u. 5. 


zum Fiſchereibetrieb fteben zum Ver⸗ 
55 di 5 kauf bei R. Telge in Weichſelmünde. 
„adesaize Haus, Hundegaſſe, 

aus den natürlichen Quellen von i iten⸗, Hinter: 

Kreuznach, Wittekind, Köſen, Colberg, ane Nene 12 e Sie 


Staßfurt ec. bereitet. zu Fabrik, Lager, Comtoir ꝛc. für die 
8 ( E 8 2 ] 7 N Taxe zu verkaufen. Hypotheken zeits 


Natürl. Mineralbrunnen] Erez ve Ste ee 
Fiehtennadel-Extraet 


Ein neuer vierſitziger 
empfiehlt zu Originalpreiſen 


Hotelwagen 
Minerva-Droguerie, 4. hamm! 


Die Concordia gewährt Verſicherungen | gegen Unfälle auf Reifen 9 
für 1000 A. berſicherte Summe. 
Proſpecte und en ee ſowie 


re, ſowie jede gewünſchte Aus⸗ 
unentgeltlich die Agenten, ſowie 


Die General⸗Agentur der „Concordia“, 
10 Bernhard Sternberg in Danzig, 1 
Lauggaſſe 10. 


7211 


Il. Lotterie bon Baden-Baden, 


Drei Ziehungen: 2. Auguſt, 28. September, 1.—3. Dezember 1886. 7 


Gewinne db 250 100 


„er 00000 M. 20000 M. 16000 K 2 >< 10000 M 


3 X 5900 M. 3000 M. 3 & 2000 M. 7 x 1000 M. u. f m. 


Looſe eriter Klaſſe à 2 M. 10 PF. 


Sch 
3 Voll⸗Looſe für alle drei Ziehungen giltig & 6 M. 30 Pf find zu 
beziehen durch jedes Lotterie⸗Geſchaft und von der Generale 


Jooss & Ströbel, Baden⸗Badenſu. Heilbronn a. N. 


1 
1 


bis 


ber 


Erſte Gläubigerverſammlung am 
20. Juli 1886, Vormittags 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 42 

Prüfungstermin am 17. September 
1886, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 

anzig, den 5. Juli 1886. 


Johann Hoff's Malzertract⸗Geſundheitsbier für Brut; und 
Magenleidende und bei Berdauungsſtörungen. 


Lungen⸗u. Magenleiden geheilt : 


Der Gerichtsſchreiber des Königl. 3 1 0 ä 
Inhaber: (6835 E irafsı ofort i. verſchloſſenen Gou« 
„ { Herrn Johann Hoff, b Richard Zschäntscher. Heira ene 0. ee frei. 
x KL. K. Hoflieferant, Erfinder des nach feinem Namen benannten Johann 


Gegen Magenleiden, Diarrhoe und 
Cholera empfiehlt 


Steckbrief. G. Singer, Trieſt 


Gegen die unten beſchriebene ver⸗ 
ehelichte Anna Marie Eggert geb. 
Lange verwittwet geweſene Kalpowski, 

ungfer, Mundt und Kuhlmey, welche 


Hoff'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbieres, Hoflieferant der meiſten 
3 europäiſchen Souveräne, Königl. Commiſſionsrath, 5 
i Berlin, Neue Wilhelm⸗Straße 1. 

5 „ Johann Hoff es ; 
x Malzextract⸗Geſundheitsbier, concentrirtes Malzextract für Lungen⸗ 
0 leidende. 64 Mal von allerhöchſten Seiten ausgezeichnet. 5 


Abrmachergehilſen 


ehalt dauernde 


| ſcht. 0 
flüchtig iſt reſp. ſich verborgen hält, Ia Dalmatiner 1 | 
Aae e en | Malz > Choeolade für Blutarme, i e EVEN 


100 Ltr. & 65, — 


Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ Berlin, den 22. März 1885. 1 5 
ie en We ebe J Ein junger Mam 


Nachnahme. mit angenehmem Aeußern, tüchtit er 
2 Verkäufer, findet von fofort reſp. v. 
5. d. M. in meinem Herren⸗Con⸗ 


ſchäft als erſter Verk 
Salair dauernde 


zuliefern. 


= \ l ch von Huſten, großer Schw 
Appetitloſigkeit gepeinigt werde, fo 

Kur Ihres ausgezeichneten Malzl. 
als bei verſchied 


Spar padlorgk 


f Aerztlich anerkannt. 


part N : = 
MN ' | 85 


chrift 
Salair 


Ugen: 
Mund: 


0 Cöthen. Bei mir hat eine langjährige catarrhaliſche Indispo itio Be 
Ihr Ride u Si gänzlich abet auf Medieinal- churzmarke. | pen. 7226 
} meine Verdauungsorgane ſehr heilſam gewirkt, die Nerven äftigt,, 5; N 
au hene dei d das Blut erfriſcht und verbeſſert. Auch kann ich zu 1 Sen 985 Tokayer. G 8. Behrendtsohn 
en n Juli 1886 berichten, daß der Genuß des Malzbieres und der Malz⸗Chocolade ] Durch directe Ver- Königsberg in Pr. 
Danzig, den 3. Juli 1886. bei dem Magenleiden meiner Frau recht gute Wirkung geäußert hat. bindung (ohneZwi- Empfehle ei it der Strick 
ee Landgericht. Seminar⸗Director Albrecht ee a And Meſſgbranchen pere 
* 5 ; N ei em Gross- 
Der e Fin 5 Herkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langen⸗ ] Grundbesitzer Ern. Bu alter 
Bekauntmachn — = Se ee WV 
ng. J. Te Benye bei Tokay, er Stellung in einer Jabrik Ader 
Malz ⸗C I i ü 
Die zum Bau eines Arbeitsgebäu⸗ hann Hof Malz-Choeolade zur Stärkung. Eigenthümer von als Rendant auf einem größeren Gute 


ſucht; derſelbe befindet ſich in einem 
größeren Etabliſſement in Berlin, be⸗ 
ſitzt beſte Empfehlungen und Referen⸗ 


zehn Weinbergen 
(darunter Fekete 
und Veres vom 


des u. Trockenbodens für die Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt Tempelburg erfor⸗ 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


derlichen Arbeiten und Lieferungen, . £ \ : Auen ; 

f : 1111 Minister - Präsi- zen, hat eine vorzügliche Handſchrift, 
veranſchlagt excl. Titel Insgemein auf ſeit 15. Mai eröffnet. Nomantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, - ; ; 
34117 - ’ denten von Tisza wünſcht aber Stellung in der Provinz 

11,76 4, folfen im Wege der Sub: vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Logs 7c. durch 2 EN era B 1 I | annehmen; Antritt könnte Br, 15 


Die Bade-Direction. 


Mey s Stoffkragen, Chemiſelts u. Manſcheiten, 


Cravatten, Träger, Tricotagen und Socken 
empfiehlt zu derfape Preiſen und verfendet die 


Niederlage | Dann & J. Schwaan, 


miſſion vergeben werden; ich habe 
hierzu einen Termin auf 

Dienftag, den 13. huj., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau, Neugarten 23/24, 
anberaumt und erſuche Unternehmer 
mir ihre Offerten verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift perſehen his 
dahin einzureichen. Anſchlag und Be⸗ 
dingungen können während der Bureau⸗ 
ſtunden auf der Landes bau⸗Inſpektion 
eingeſehen werden. 

Danzig, den 1. Juli 1886. 

Der Landesbau⸗Inſpektor. 


Breda. (7236 


Belauntmachung. 


9000 . Stiftsgelder zu 4½ % 
verzinslich, welche bei pünktlicher 
Zinszahlung nicht gekündigt werden, 
ſind hypothekariſch auf ländliche 
Grundſtücke zu begeben. (7296 

Elbing, im Juni 1886. 


Der Magiſtrat. 


100 Faß Harz, 


gemarkt Flora, find per Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter von Charleſton an 
Ordre angekommen und wird der 
Empfänger erſucht ſich ſchleunigſt zu 


d. M. erfolgen. 5 249 
Zuführung koſtenfrei. 


Adolph Guttzeit, Graudenz 


Lebens⸗Verſicherung. 


Eine alte deutſche Lebensverſiche⸗ 
cinischen und chemischen Autori- | rungs⸗Geſellſchaft erſten Ranges ſucht 
täten Deutschlanda, sowie Besitz- für Oſt⸗ n, Weſthreußen einen In⸗ 
Bestätigung des Magistrats von ſbektor bei feſter Anstellung, Gehalt 
Erdö-Benye liegen bei mir zur Ein-] und Reiſeſpeſen. Nachweis über bis⸗ 
sicht aus. herige Thätigkeit, Zeugniſſe u. Photo⸗ 

NB. Besonders mache ich auf Marke | graphie find an Rudolf Moſſe, Berlin 
„Ohäteau Ern Stein“ mildherb vom | SW. sub J. G. 7042 einzuſenden. 
Weingute Baksa aufmerksam, Ein Sohn achtbarer Eltern findet 

Niederlagen werden im In- und in meinem Wein⸗, Delicateß⸗ und 
Auslande vergeben, und wollen Be- | Colonialwaaxen⸗Geſchäft per ſofort 
werber sich an obige Firma direct | Aufnahme als 


wenden. (7295 N ehrlin g. 


Danzig: C. H. Leutholz. 
Marienburg Wpr., den 4. Juni 1886. 


“ | Dirschau; Otto Senger Nachflg. 
Rud. Plath Nachflgr. 


Lauenburg: F. Isecke, 
Fritz Kaſch. (1229 


Marienburg: Ernst Lynke. 
„5 Herm. Hoppe. 
Pr. Stargard: H. A. Winkelhausen. 5 - 
Ein Hofmeiſter, 
der ſelbſtſtändig ein kleines Gut be⸗ 
wirthſchaften kann, melde ſich ſogleich 


Zoppot: Benno v. Wiecki. 
Teen v. Zimm., Legen v. Lino⸗ 
unter Nr. 7300 an die Exped d. Otg. 


eum u. 1 0 ſaub. u. bill. 
Wir ſuchen für unſer Mode⸗ 1 


zu Engros- Prei- 4 _ 
sen süssen, sowie 
mild-herben Medi- 
ceinal-Tokayer in Fleschen mit 
Original- Verschluss und Schutz- 
marke versehen. 

Begutachtungen von ersten medi- 


7290 


n 


| | h f 
von Max Fanta je 
Einhorn-Apothekein Prag. 
Von Aerzten erprobt u. empfohlen. 


Fanta’s Ichthyol-Seife (gegen Gesichts- 
röthe, Nasenröthe, Juckflechten). — Fanta’s 
Gleht- und Bheumatismus-Seife. — Fanta’s Hi 
Neapolitanische (Mercurial-) Seife, und 
gegen Hautkrankheiten wirksame: Fanta’s 
Theer-Beife,Theerglycerin-,‚Theerschwefel-, 
Schwefel-, Carbol-, Naphtol-, Campher- u. 
Borax-Seife. . 


I. 
Zu haben in allen Apotheken. 
r F. Fritseh, Königl. Apotheke. 


Rittergaſſe 16 1 Th. 


Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator und 


zu 


. 


ud 


berger. Mafdhinenfabrik 


melden 6 L H „ 305 N N Sec, Gau E e ic 10 m a aren- und Confectlons. 
„a 4½—5 Proc. 
D ® ein. af kugitßerei ohne Amortiſation a r 5 


f 4 
mit Amortiſation, enen 9 2 Lehrlinge 0 
[Paus achtbarer Familie zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt, 438 
Moritz Litten & Co.) 


Stolp in Pomm. 


8 1 — u 


77 DDr er 
N Ei 
5 


„ Hambuny-Amerikani ia — 


at A 


verſicherungen, Erb ⸗ 
und gerichtl. Gutachten ꝛc. 


Ca. 70 junge 
Fleiſch⸗Schafe 


i it e 
Hertha e nen (136 Ein fen e kann ſogleich ein⸗ 


= treten in Lubochin bei Laskowitz. 
Ziemens, Gehalt 10 Thaler monatlich. 
Katznaſe p. Altfelde. 


tation. N 
8 MR 8 der 0 40 been Plehn. 
. Zinsertrag 10 Procent. Einen Gehilfen der Eiſenwaaren⸗ 
Ei 1 i ee e be lan 1 1 15 auch polniſch ſprechend, ſucht 
halber le, Fi en J. Loewenberg Jr. 
ü 6 „ Hypothe . 
kündbar. Näheres A. Liedke, Graudenz Strasburg Witer⸗ 


Schützen⸗ u. Blumenſtr.⸗Ecke. Ein junges Mädchen, 
J jed Berufs welches die feine Küche erlernen will, 
er Tune Meuter Bureau fann ſich melden im Hotel de Pruſſe, 
in Dresden, Reitbahnſtraße 25. Lauenburg i. Pomm. (7806 


Königsberg in Pr., 
empfehlen ſich zur Einrichtung 


klectriſcher Beleuchtungs⸗Aulagen 
Bogenlicht und Glühlicht von einer Dynamo⸗ 
i Maſchine. . 
Jede Glühlampe und jede Bogenlampe kann ohne Weiteres 


gelöſcht und entzündet werden. 
Betriebssicherheit garantirt 


Der Betrieb der electriſchen Beleuchtung ſtellt ſich 
garantirt billiger als Gasbeleuchtung. 


Feinſte Referenzen über zahlreiche Ausführungen ſtehen 

A zu Dienſten. 5 (7193 
In Danzig ausgeführt Spritfabrik der Herren 
Gebr. Friedmann, Neufahrwaſſer. 


— 


N 


101 
5 


632 


n 
e 


freie 
(7068 


9 ertheilt der Haupt Agent SR 
NN 


Brune Voigt in Danzig, Franen⸗ 
gaſſe Nr. 15. 5 


„Für ein Be Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft wird ein 


tüchtiger Verkäufer 
von ſogleich geſucht. Adr. u. Nr. 7321 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


5 N 
8 PER 


Für mein Manufackur⸗ und Gar⸗ 
derobengeſchäft ſuche ich p. 1. Auguſt 
reſp. 15. Auguſt einen 


2 
Commis, 
tüchtiger Verkäufer, bei einem Salair 
von 300-360 „. jährlich bei freier 
Station. M. Lewinski, 

Saalfeld Oſtpr. 

Für die hieſige Privatſchule (gegen⸗ 
wärtig 12 bis 20 Sch., 30 Unterr.⸗ 
ca. 8 Muſikſtd. wöch.) 
höh. Töchterſchulen geprüfte, muſikal. 


ce ebang. 
ehrerin, 


freie Station und 400 . pro Anno. 
„Die Muſikſtd. w. extra mit 50 J bes.) 
Der Unterricht beginnt Anfangs 
October cr. Meldungen an Friedr. 
Glodd, Grubenkampe per Stutthof 
Weſtpreußen. (7224 


Champagner⸗Agentur 


(Engros und beſonders Export) 
für hieſigen Bezirk von einer größeren 
ſehr concurrenzfähigen, rheiniſchen 
Fabrik zu vergeben. Branche⸗Kennt⸗ 
niſſe, ſowie Ia Referenzen erforderlich. 
Offerten unter Chiffre E. 8167 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a/ M. 


Em gut eingeführter 


Stettiner Agent 


ſucht die Vertretung eines Danziger 
ale für Getreide, Hülſen⸗ 
rüchte, Sämereien. 

Gef. Offerten unter M. N. 41 
poſtlag. Hauptvoſtamt Stettin erbeten. 


Ein ſehr nettes Ladenmädchen aus 
der Nehrung, 2 J. in e dortigen 
Materialgeſch. gew., empf. für e. ehen⸗ 
ſolches oder auch Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗ 
Geſchäft J. Dau, Heil. Gelſtgaſſe 27. 


Sehr gut empf. Ladenmädch. j. Br., 
sl Kinderfr. f. Stadt und Land 
empfiehlt J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Ernebte eine friſche geſunde Land⸗ 
Amme mit guter Nahrung. Anna 
Weinacht, Breitg. 73 I., N. Krahnth. 
ine kräftige Landamme, 1 
bier, tücht. Dienftboten f Danzig 

u. außerh. empf. M. Wodzack, Breitg 41. 
Tuüchtige Landwirthinnen können ſich 
melden Breitgaſſe 60, 1. Etage, b. 

Pauline Ußwaldt. 


ſpäter. Auf Wunfch Vorſtellung — 
Gefällige Offerten unter 7241 in 
der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 0 

ine geüb. Plätterin wünſcht noch 2 
E Tage in der Woche niet moi zu 


werden. Zu erfr. Goldſchmiedeg. 14, 


auch wird das. Wäſche z. plätten an⸗ 
genommen und auf neu geplättet. 

Ein Oberſekundauer 
des Gymn., w. w. d. Ferien Sch. z. 
Mich ⸗Verſ. vorzuber. (pro Stde. 754, 
tägl., 15 l.) Adr. erbet. unter 7311 
in der Exped. d. Ztg. 
Von 1. Octbr. cr. ſucht ein junger 

Mann (Kaufmann) in der Nähe 
des Kohlenmarktes ein möbl. Zimmer, 
wenn möglich mit Penſion. Offerten 
unter 6923 in der Exped. d. Ztg. erb. 

n dem in Graudenz, Fährplatz. 
J gelegenen Speicher een Zakrocki 
gehörig) find 5 Etagen, bisher zu 
Getreide⸗Schüttungen verwendet, ſich 
jedoch auch zu allen ſonſtigen Waaren⸗ 
Lagern eignend, ſowie ſehr bedeutende 
Kellerräume für Spiritus, Kohlen zc. 
von ſofort zu vermiethen durch 

J. Naſchkotwpski, Graudenz. 

ie 3. Etage Fleiſchergaſſe Nr. 71, 

beſtehend aus großem Entree, 2 
Zimmern, Kabinet, mit reichlichem 
Zubehör, zum October zu vermiethen. 
Näheres parterre. (7260 


Sandgrube 6— 8, 


hochpart., ift eine herrſchaftl. Wohnung, 
4. 3. vollſt. Zub., Bade⸗Kab., 
Balkon, Garten zum 1. October zu 
vermiethen. Näheres part. rechts. 


gpeustoor 3 ift eine Wohnung, in 
5 der a Kat 5 Vorderz., 
Entree, Küche u. kl. Hinterzimmer z. 
1. Oktober zu vermieth. Näh. daſelbſt. 


Eine herrſch. Woh⸗ 
nung von 5—6 Zimmern mit 


allem Zubehör event. auch 
mit Comtoir iſt vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Näh. an den Wochen⸗ 
tagen zwiſchen 11 u. 1 Uhr Mittags 
im Comtoir Laſtadie 3738. (7321 


Hundegaſſe 109 iſt eine neu⸗ 
dekorirte herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube ꝛc. zu verm Näh. daſelbſt © 
im Comtoir parterre. (7088 


Nr. 15 630, 15698, 15749 
kauft zurück Die Exped. d. Ztg. 
Eine Korallen⸗Haarnadel 


verloren. (7324 
Abzugeben Neugarten 20a parterze. 


( TTT. 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
a in Danzig. f 


